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ZTageschronik
Rene nnerhörte Forderungen der Entente.
Die Reichsverfaſſung angenommen.
Was die Hamburger Mochthaber planen.
Kädung eines neuen Reichsheeres.
Polniſche Angriffe größeren Stils in Sicht.
Ausdehnung des engliſchen Streiks.
Belgien vor der Revolution.

Da atiDie Verlängerung des Wefeuſtilſtandes.

An 16. d. Mts. läuft der Waffenſtillſtand ab. Wie in
parkunentegiſchen Kreiſen verlautet, kennt die Reichsregierung
bereits die neuen Forderungen der Entente. Es ſollen uns
neue, nnerhörte Forderungen auferlegt werden.

Abvliefertutg der Artillerie

Laxt der Züricher „Neuen Korreſpondenz“ fordern die
deuen Waffſenſtillich s bedingungen der Entente die Herab-
ſeg ung der deutſchen Armee auf 25 Diviſionen.
Nach der eben Quelle joll ſogar die Ablieferung der ge-

en Artillerie verlangt werden, doch klingt das Letz-
tere ſehr unweahricheinlich.

Kriegszat der Entente prüfte die Fragen der Abrüſtung in
Dentichkand, man es dieſem unmöglich zu machen, die Feind-
jeügkeilen wiser aufzußehmnen, wenn es je daran denken ſollte.

igſem Ziele erheben die Alliierten Einipruch bei der deut
ſchen Waſtenſtillſtardsfommiſſion in Spaa gegen die Nichtaus-
ſührung gewiſſer Beſtimmungen, und ſie müſſen eine Be
ſtandsangabe fordern über das Kriegsmate-

i s zeit in Deutſchland vorrätig iſt, bezw. ſich in den
Fabriten in Arbeit befurdet. Außerdem wird ſich der Oberſte
Kriegsrat mit der Frage der polniſchen Grenzen, den einzube-
hallenden Typpenbeltänden der Alliierten und der Blockade be
ſaſen. Wenn der Waffenſtillſtand nicht vor dem 16. Februar
unterzeichner werden kann, o wird das jetzige Uebereinkommen
eitgach wen einige Tage verlängert werden, bis der neue Wort
iaut angennnenen worden iſt.

Sgfem eines äpilen Vlocßadergts der Entente.

Wikons Telnahene an Oberſten Kriegsrat der Entente hat
zu einem wichtigen Ergebnis geführt. Es wurde die Schaffung
eines ziilen Bleockaderats in Spaa beſchloſſen. Die
in Paris aus fünf Mitgliedern von den alliierten und aſſoziierten
Regierungen gebildete Kommiſſion würde während der ganze
Dener des MeeSenftillſtandes die wirtſchaftlichen Fragen behan-
dein, Die ſich von Tag zu Tag zahlreicher und mit Rüchicht auf
Denen gräietericher erheben und dabei keine militärüſchen
Kennmifſe erſordern, wie z. B. des Finanzweſens, der Ver
prsviantierung, der Blockade und der Rohſtoffe.t

Damit werden alio eine Anzahl von Materien, die bisher
von Mariſchell Foch als Daumenſchrauben gegen Deutſchland be
nutzt wurden. ſeiner Zuſtändigkeit entzogen. Wenn nun dieſe
zivike BVeſörde dieſe Materjen auch nach ſachlichen Geſichts
puirften boarbeiten wärde, ſo wäre damit eines der gewichtigſten
deutſchen Beſchwerdemomente endlich praktiſch als begründet an
erkannt

Waffenſtillftondskommiſſion und Nationalverſammlung.

Die Parteien der Nationalverſammlung haben den Wunſch
eäußert, daß die Entſchlüſſe der Waffenſtillſtandskommiſſion

n Trier vor der endgültigen Unterichrift erſt der National-
ver ſammlung als dem Oberſten Souverän“ vorgelegt
werden möchten.

Einſpruch gegen die Zurückhaltung der deutſchen Kriegs
gefangenen.

Der NPationalvertammlung
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Nationalver ſammlung Ein ſpruch gegen die Zu
tung von deutſchen Kriegs- und Zivilgefange-
nen erhebt und ſich an das Gewiſſen der ganzen Welt wendet,
ſich mit ihr in der Forderung zu vereinigen, den Gefangenen die
Heimat wieder zu geben. Die deutſche Nationalverſammlung
ſendet den Brüdern jenſeits der Grenze den Gruß der Heimat.

Anesettaeniſche Friedensforderungen.

1. Jede freie Nation muß ungehindert dem Bunde der
freien Völker beitreten können.

2. Repreſſalien, die aus reiner Rachgier geſtellt werden,
dürfen nicht geduldet werden.

3. Anerkennung der Rechte der kleinen Nationen und ihres
Selbſtverfügungsrechtes.

4. Territoriale Aenderungen oder Rechtsverſchiebungen
außer zugunſten des Wohlſtandes der betreffenden Völker oder
zum Nutzen der ganzen Welt ſind unſtatthaft.

5. Anerkennung des Prinzips, daß Mencchenarbeit kein
Handelsartikel iſt und keine Kaufware. Unfreiwillige Arbeit
darf nur als Strafe für Verbrechen geduldet werden.

G. Die Verſammlungs und Preßfreiheit darf nicht einge
ſchränkt werden.

7. Gebrauchsartikel oder Handelsartikel, bei deren Her
ſtellung Zwangsarbeit eine Rolle ſpielt, dürfen im inter
nationalen Handel nicht zugelaſſen werden. Der Arbeits-
tag darf nicht länger als acht Stunden berragen.

8. Verſandt von Artikeln, die aus der Hausinduſtrie ſtam-
men, für kommerzielle Zwecke, ſoll verboten werden.

9. Für die gelieferte Arbeit muß ein entſprechender
Lohn gewährt werden der ſich nach der Lebenshaltung der
u gemäß dem Ziviliſationsniveau des Augenblicks richten
muß.

Baldige Rückkehr Wilſons.

„Daily Mail“ meldet aus New York: Wilſons Aufenthalt
in New York wird nur drei Wochen dauern. Die Votſchaft Wil
ſons an den Kogreß umfaßt die Hauptgrundzüge der den Mittel
mächten aufzuerlegenden Friedensbedingungen ſowie die Einzel
heiten der Lebensmittelhilfe für Deutſchland. Ende März
wird Wilſon wieder in Paris eintreffen, wo
unmittelbar darauf die Friedensverhandkungen beginnen
werden.

Die ſyriſche Frage.

Die Frage, was mit Syrien geſchehen ſoll, iſt eine der
ſchwierigſten der Vorfriedenskonferenz. Der engliſche Generai
Allenby ſoll bei der dortigen Bevölkerung ſo beliebt ſein, daß
ſie ihn am liebſten als Organiſator des Landes behalten möchte.
Das widerſtrebt aber bekanntlich den Jntereſſen der Franzoſen
in Syrien. Die Franzoſen ſind aber beim ſyriſchen Volke ſehr
unbeliebt. Es dürfte nun der Ausweg gefunden werden, daß
die Vereinigten Staaten das Protektorat übernehmen.

Die Annahme der Vorverfaſſung.

Aus Weimar wird gemeldet: Das Schickſal der Notver
faſſung hat ſich am Montag trotz mancher Widerſtände entſchie-
den. Trotzdem hat niemand an der Februarverfaſſung beſondere
Freude, und die Mitglieder der Nationalverſammlung legen
Wert darauf, daß in der endgültigen Verfaſſung die Dinge an
ders ausſehen müſſen, als jetzt. Aber man fügt ſich vorläufig
der Notwendigkeit. Das iſt die Anſicht des Mehrheitsſozialiſten
Löbe aus Breslau, ſo reſumiert auch Herr v. Payer ſo
auch Herr v. Delbrück, der früher ſo oft von der Regierungs
tribüme, geſtern aber zum erſten Mal als Abgeordneter ſprach.
Er teilte mit, daß die Deuſtchnationglen ihre ſämtlichen Abände-
rungsanträge zumickziehen und dadurch zu ihrem Teil weſentlich
zur Beſchleunigung des Hauptverfahrens beitragen. Herr
Heim aber, der unentwegte bayriſche Zentrumskämpe, iſt der
Anſicht, daß die Nationalver ſammlung keine Blankovoll-
macht für die künftige Reichsverfaſſung erhalten darf. Er er-
ktärt, mit 18 engeren Parteifreunden gegen die weſentlichen
Paragraphen, aber auch gegen das ganze Geſetz zu ſtimn-
men. Dann der Unabhängige Cohn! Seiner Fraktion
ſcheint die Notverfaſſung nicht genug Revolutionäres zu ent-
halten, er will ſtatt des Präſidenten ein Bundespräſidium oder
ein Reſchspräſidium haben, vor allem aber eine Legaliſierung
der Arbeiter- und Soldatenräte. Die Deutſche Volks-
partei ließ durch ihren Vertreter Dr. Hein ze erklären, daß
ſie trotz erehblicher techniſcher und juriſtiſcher Bedenken für den
Entwurf ſtimmen werde. Der Abgeordnete Gröber vom
Zentrum erklärt: Für uns iſt im Augenblick das wichtigſte, den
Uebergang von dem revolntionären Zuſtand zu einer Rechts
ordnung möglidvt zu heſchleunigen. Angeaſichts dieſer Aufgabe

i t a an un F 9tüſſen afe anderen Bedenken zunückgeſtellt werden.Folgende Vorſchläge wurden ſeitens der
amerikaniſchen Friedensdelegation der Kom-
miſſion für die internationale Arbeitergeſetz-
gebung übermittelt, um e in die Friedensverträge aurfneh-
men zu laſſen:

wendige Vorbedingungen für Friede und Brot.
GSortſetzung auf der nächſten Seite.)

Weiter wird hierzu aus der Schweig gemeldet: Der Oberſte Lohn J werden.
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Religion und Moral.
Daß kein Volk und Staat ohne Moral beſtehen kann, iſt

eine Wahrheit, die auch den heutigen Machthabern nicht zweifel
haft iſt. Um ſo weniger, als der Niedergang der Moral in der
letzten Zeit ſo böſe Früchte gezeitigt hat. Allein ſchon, was
die Sicherheit des Eigentums angeht. Den Staat zu beſtehlen,
gilt ſchon für gar nichts Verwerfliches, den lieben Nächſten aus
beuten, iſt bald allgemeiner Grundſatz, und ohne Wertangabe
kann man nichts mehr mit der Poſt oder Eiſenbahn verſchicken.
Nein, unmoraliſch wollen auch unſere jetzigen Herren das Volk
nicht haben. Sonſt ſinkt das Volk herab zu einer Horde wilder
Tiere, die ſich untereinander auffreſſen

Aber von Religion will man anſcheinend nichts wiſſen.
Sie erſcheint als ein überflüſſiger. ja ein ſchädlicher Artikel.
Der mit Kultusminiſterialbildung ausgerüſtete Genoſſe iſt ſelbſt
verſtändlich religionslos, und wenn er, wie es ſeine Pflicht iſt
aus der Kirche ausgetreten iſt, auch Diſſident. Er glaubt an gar
nichts, denn die Wiſſenſchaft (die er natürlich vollſtändig be
herrſcht) hat ja „bewieſen“, daß es keinen Gott gibt und ein
ewiges Leben nur ein Ammenmaärchen iſt. Von „Dogmen“ will
er vollends gar nichts wiſſen. Solche Dogmen, die den Kindern
angeblich in der Schule eingerrichtert werden, zu nennen, würde
ihm zwar etwas ſchwer fallen, aber das macht nichts. Feſt ſteht
daß dieſe Dogmen, die er weder kennt noch verſteht, einf
Unſinn ſind. Religion iſt daher Privatſache. Wex-r

kann als religionsloſer Menſch doch höchſt moraliſch ſein!
Ja. man kann es, aber man iſt es nicht immer. Die

Statiſtik beweiſt es. Jn Preußen kamen 1911 auf 100 000 Straß
mündige durchſchnittlich 1215 Straffälle, bei den Evangeliſchen
wur 1094, alſo 121 unter dem Durch'chnitt. Dagegen bei den
ſich als religionslos Bezeichnenden 3963, alſo 2718 über dem
Durchſchnitt. Die Kriminaolität der Religionsloſen iſt alſe er
als dreimal ſo hoch, wie die der Evangeliſchen, wodurch ar be
wieſen wird. daß Religion und Moral untrennbar zuſammen
hängen. Ein Menſch ohne Religion wird leicht auch ohne Moraf
ſein, mindeſten aber in Gefahr die Moral zu verlieren
Atheiſten, die ſittlich tadellos ſind. ſind daher Ausnahmen.

Das iſt auch begreiflich. Nichts enthält ſoviel Antriebe zu
ſittlichem Verhalten und ſoviel Hemmungsmittel gegen unſitt-

liche Triebe, wie die Ueberzeugung, zum Gehorſam gegen Gottes
Gebote verpflichtet zu ſein und von ſeinem Tun und Laſſen ihm
Rechenſchaft ablegen zu müſſen. Warum will man dieſes ſo
wertvolle Hilfsmittel in der Erziehung ausſchalten Jſt es
etwa ſchädlich. wenn gelehrt wird: Du jollſt nicht töten, du ſollſt
nicht ſtehlen, du ſollſt nicht lügen, du ſollſt Gott über alles
lieben und deinen Nächſten als dich ſelbſt, und wenn als höchſtes
Vorbild ger Tugend Jeſus von Nazareth hingeſtellt wird
Wird es unmoraliſch wirken. wenn einem Unglücklichen zum Troſt
geſagt wird: Gott wird dich nicht verlaſſen. darum verlaſſe du
ihn auch nicht und verlaß nicht den ſchmalen Weg., der zum
Leben ſfährt? Keine Moralphiloſophie kann die Religion er
ſetzen, auch nicht der ſonſt ſo ſchätzenswerte kategoriſche Jmpe-
rativ Kants. Auch den wird als verbindlich nur der religiöſe
Menſch anerkennen der ſich bewußt iſt. daß einmal Rechenſchaft
von ihm gefordert werden wird. Darum ſind bei Kant mit der
Tugend als einem Poſtulat der praktiſchen Vernunft untrennbar
die beiden anderen Begriffe: Gott und Unſterblichkeit verbunden.
Dies ſind die drei Grundbegriffe der Moral und gleichzeitig der
Religion. Moral ohne Religion wollen. heißt eine Frucht ver
langen ohne einen Baum, ein Haus bauen ohne Fundament:
Religionsloſe Völker ſind noch immer auch unmoraliſch geweſen,
und wo die Religion verfiel. ging ein Verfall der Sitten ſtets
damit Hand in Hand.

Die Sozialdemokraten pflegen gern Jeſum als ihren Ge
ſinnungsgenoſſen in Anſpruch zu nehmen. Da iſt es doch merk
würdig. daß dieſer Jeſus gar keinen Einfluß haben ſoll, daß man
ſich der Kirche die dieſen Jeſus verkſindjet feindlich gegenüber-
ſtellt und die Schule entchriſtlichen will. Müßte die Sozieldemo-
kratie nicht ganz im Gegenteil die Verbündete der Kirche ſein,
die Bruderliebe, Gerechtigkeit, Treue predigt, die niemals den
Reichtum gegen die Armut in Schutz nimmt. ſondern im Kegen-
teil den armen Lazarus über den reichen Mann ſtellt Die ſo-
gar in ihren Uranfängen. 1900 Jahre bevor es eine Soziab
demokratie gab das Jdeal des Kommunismus zu verwirklichen
geſucht hat? Allerdings nicht indem ſie ſagte: Was dein iſt,
iſt auch mein, ſondern was mein iſt. iſt auch dein. Sie for
derte nicht, ſondern ſie g a b. Aber auch ſie hat das Experi-
ment mit ihrer Vergrmung bezahlen müſſen, denn auch damals
ſchon machten Arbeitsſcheue die Arbeitsloſigkeit zu einem Er
werb. Uns wird es ebenſo gehen.

Mir miſſen ogen wenn die Sozigldomgofrotie ihren orteit
x verſtäde entibe e hre Sorten micht ich uf GrundDie Zen

trumspartet wird in ihrer großen Mehrheit für die Vorſchläge
ſtimmen; ſie betrachtet die Annahme des Entwurfes als not

wirtſchaftlicher Theorien und brutaler Gewalt, ſondern mit der
Bibel in der Hond im Namen der Religion. Dann
würden auch dieſe Forderungen moaßvoller ſein und auch auf
bürgerlicher Seite mehr Anhänger finden. Frei-
lich müßte ſie dann auch den ührigen Jnhalt der Bibel als ver

e
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bindlich anerkennen ahjo vor gklem die Forde chrijtkicher
ral, und das will ſie eben nicht Das iſt der Grund ihrer

n ne die ſe vergebens ableugnet. Man will
eine Religion, um ſich über die Moral, wenn es beliebt, hinweg

ſetzen iſt des Pudels KernDer Kultusminiſter Häniſch erkunnte in einer in der Ber
Uner Handelshochſchule gehaltenen Rede, in der Gedanken ent

ten ſind, die jeder Vernünſtige und Gutgeſinnte nur unter
reihen kann, die außerordentlich wertvollen Kräfte des Chri

entums vückhaltlos an und verlangte Führung des Volkes durch
geiſtig höher ſtehenden Schichten. Aber wir fürchten. er ift

nur ein weißer Rabe und wird ſich mit dieſer Rede wahl ſelbſt
das Todesurteil geſprochen haben. Denn in ein richtiges ſozial
demokratiſches Programm paßt ſie nicht.

Uebrigens wäre es intereſſant, zu
ialdemokratiſcher Mgerrdneter an dem Erüſtnengegottesdienſtp. die Rationaherfemmrtung beteiligt und dadurch gezeigt hat.

ß er wie Herr Häniſch den Wert des Chriſtentums für ſeine
eigene Perſon und das ganze Volk anerkennt.

der deutſchen
Leſung der Verfaſſung

Dannit iſt die erſte
Republik beendet. Die Anträge der Unabhängigen werden ab
gelehnt. Kompremißßanträge der bürgerkchen Parteien, die tech
niſche Verbeſſerungen enthalten und vor allem nun doch eine ge
ordnete Regierung in den Einzelſtaaten fordern nur bis zum
31. März 1919 kann mit Zuſtimmung der Reichsregierung die
Regierung, die ſich nicht auf dem Reichstagswahlrecht aufbaut,
Vertreter in den Stagtengusſchuß entſenden angenommen.
Auch der 8 4, der von Hauſe aus die meiſten Schwierigkeiten
bereitet hatte deibt unverändert. Beim S 5 ſtimmt man dem
Wunſche der Unabhängigen zu, daß auch Soksaten Mitglieder
der Nationalver fernung werden können.

Nachdem die 3. Lejung. in die man ſofort eintrat, ſchnell
erledigt war, folgte die

Gefamtablimmung.
Jn ihr wird der Verfaſſungsentwurf gegen die Stimnemn

ber Unabhängigen und des bayriſchen Jentrums angenommen.
Der kümftige Präſident wird ermächtigt, das Geſetz zu unter

ichnen und damit in Kraff treten zu laſſen. Somit hat die:
utſche Revolution ihren Abßchluß gefunden. Dentſchland hat

wieder eine Verfaffung!
un erhebt ſich der Voffsheauftragte Scheidemann und

erkkärt: Nachdem die Nationalverfammkung die vorfäufige Ver
faſſung verabſchiedet hat, iſt die geſetzliche Miſſion. die uns als
vorläufige Regierung zugefallen war, beendet. Wir kegen
die Macht, die wir von der Revolution empfangen haben,
hiermitinJhre Hände. Demgegenüber bemerkt Ahg.
v. Payer daß man nicht ohne Regierung ſein könne, er bitte
deshalb die Regierung, die Geſchäfte weiterzuſühren, bis ein
Präſident gewählt iſt und ſich das Miniſterium gebildet hat. Die
Rogierung iſt damit einverftanden. Die Wahl des erſten deut
ſchen Reichspräfidenten findet hewte ſtatt. Roch
eſtern war man über dieſe wichtige Frage ſich noch nicht einig.
raktfonsſitzungen haben deshalb bis ſpät in die Nacht ſtattgr-

funden. Schwierigkeiten in Bezug auf die Perſon Eberts,
der von den Mehrheitsfozialiſten präſentiert wird machen die
Demokraten. Das Zentrum wollke ſich erſt heute vormittag
entſcheiden. Jmmerhin dürfte Ebert Präſident der deutſchen
Republik werden.

Der Verfafſunmgsentwurf für Preuß m iſt im
Miniſterium des Innern fertig geſte kbt und wird noch in
diefer Woche das Stantsaminiſterium beſchäftigen und dann der
konſtituierenden Nationabverfammlung unterbreitet werden,
deren Einberufung noch im Laufe dieſes Monats mit Sicherheit
erfolgen dürfte. Wie verlautet, ſieht der Entwurf ein Ein
kammerſyſtem und einen beſonderem Stagtspräſtdenten vor und
iſt auf breiteſter demokratiſcher Grundlage aufgebaut

Bezüge und Wohnung des Reichspräſidenten.

Der Reichspräſident wird vorausſichtlich im Schloß
Bellevue Wohnung nehmen. Außer dem Schloß Bellevue ſoll
noch das Reichskanzler- Palais in Frage kommen. Anßer einer

ſten Zuwendung ſollten dem Präſidenten mehrere hundert-
ſend Mark zu Repräfentationszwecken gewährt werden, doch

dürfte die Geſamtſumme eine Milliom nicht erreichen.

Die Gründung einer weſtdertifchen Republik

Köln, 10. Februar. Wie die „Köln. Ztg.“ meldet, haben
zahlreiche Städte und Gemeinden aus Heſſen und Naſſau durch
öffentliche Gemeinderatsbeſchlüſſe dem Vorſitzenden des weſt
deutſchen Reopublik- Ausſchuſſes ihre Zuſtimmung zu der. Bildung
und Errichtung einer weſtdeutſchen Republik bekanntgegeben.

Bildung eines neuen Keithsheeres.

Der Rat der Volksbeguſtragten hat die Vorlage über die
Bildung eiwes wewen Reichsheeres verabſchiedet
e Friedensſtärke dieſes Heeres wird 250 000 Mann be

gen.

Die alte Difziplin ber den Truppen in Weimar.
Bei den unter dem Befehl des Generals Merker in Weinrar

ſtehenden Truppen iſt die glte Diſ zi plin wieder eingeſührt:.
Soldatenräte beſtehen bei ihnen nicht. Die Grußpflicht iſt wieder
eingeführt. Die Truppen machen einen ausgezeichreten Eindruck.

Der Deutſche Beamtenbund an die Nationakverſammlüung.
Der Deutſche Beamtenbund hat telegraphiſch bei der Na

tionalverſammlung wegen der in zahlreichen Städten gegen die
Beamtenſchaft unternomnmnenen ſpartakiſtiſchen Put ſche prote
ſtiert. Jn dem Proteſt heißt es u. a.:

1. Tagespreſſe zufolge werden dauernd von bewaffreten
Soldaten und Arbeitern, die ſich zu Unrecht Befugniſſe der zu
ſtändigen Behörden ammaßten, Bearnte der Freiheit beraubt,
mißh andelt getötet und unerhörtem Terror unter
ſteilt.
amtenſchaft weiter angetaſtet werden, ſind Beamte gezwungen,
ihre Rechte durch Maßnahmen zu wahren, die für geſamtes
Wirtſchaftsleben ungbſehbare Folgen zeitigen können.

2. Deutſcher Beamtenbund als Geſamtvertretung der deut
ſchen Beamtenſchaft mit rund zwei Millionen Mitgliedern erbittet
dringend unverzügliche Abhilfe zur Sicherung der
unbedingen notwendigen ungeſtörten Weiterarbeit der Beamten

Die Beſetzung von BVremerhaven und Geeſtemünde.

Bremerhaven und Geeſtemünde ſind durch einen ſchneidig
durchgeführten Handſtreich der Regierungstruppen, ohne daß
Widerſtand geleiſtet wurde, in deren Hand gelangt. Die Brigade
Stobbe rücke völlig überraſchend ein. M der Rllion war das

erfahren, ab ſich ein der

o s r 5 r T 55Wenn perfönliche rrerhyert, Geſundheit unro Vebven ver We-

Minenſuchboot „M. 120 ve Es jperrte den Hafen, ſov

daß die im Hafen kiegenden Minenſuchboote nicht auslauſen
konnten. Dieſe wurden von den Regierungstruppen genommen.
Der Polizeipräſident Behring floh. Jetzt herrſcht

Verkehr funktianiert.notttonmnene Ruhe.

Hanburgs ungchere Lage.

Ein nettes Plänchen der Hamburger Machthaber
Von mehrheitsſozialiſtiſcher Seite wird gemeldet: Die

Ordnung in Hamburg iſt keider woch nicht völlig
gewährleiſtet. Gerſtenberg hat ſeins Leute nicht feſt in
der Hand. Ruſſiſche Agenten ſuchten ſich der Gewalt zu be
mächtigen. Die Entwaffnung iſt ſchwerer als die Austeilung

der Die Einbrecher werden zu einer Aandplage und
gefährden die Lebensmittelzufuhren für die Depots Der Sol
datenrat iſt eigenmächtig und zerfahren. Es wird wotwendig
ſein, daß die Hamburger mehrheitsſozialiſtiſche Parteileitung
durch klare Politik und ſoziale Fürſorge die noch innmner ſchwie

rige Situation klärt.
Auf dem Kongreß der Karp-ſoldatenräte erklärte Ewors

Hamburg bei der Vaſprechunge der Vogänge in Bremen r J
Hambug ſeien 40 000 Mann bewmaffnet worden
Wenn die Diviſtan Gerſtenherg in Heunbung hätte einziehen
wollen, ſo ſei Vorſorge getroffen, daß hein arten auch

ſprengt werden. Die „Rote Fahne und auch Die Freiheit“
haben es wiederholt in Abrede g ellt, doß durch die Zagtände in
Bremen das Auslaufen der Lebensmittelſchife gefährdet werde
jetzt wagt es ein Sehdatenratemitglied, zu erklären da es

p

abſichtigt ſei, die Schiffe unter Umſtänden ganz P veruihhen.
Die Räte, die gerade immer wieder betonen daß ſie ein mr
gängliches Glied der republikaniſchen Organiſation ſeien, die fich
höchlich darüber entriſten, daß man ſich mit dem Sedanken an

ihre Aboſttion befoßt, dieſe „Vehörden“ per Maßnehmen, die
ganz Deutſchland dem ſicheren Hungerstod preisgeben würden!
Es kann kaum eindringlicher dokumentiert werden, in welche
Lage eine Verewigung des Räteſyſtems Deutſchemd ringen
müßte

Der Lübeeker Kodatenet «bgrfetzt.

Der Libechker Soldatenrat iſt non der Karrifem
Lübeck ab geſetzt worden, weil er verſucht hat die Reicha-

regierung zu hefümpfen. Die Soldaten verlangen einen Rat
der treu zur Reichsregierung ſteht.

Spartagkus rüſtet wieder

Die „Antihohſchewiſtiſche Korreſpondeng“ meid et Der „Rote
Soldatenbund“ iſt wieder in woller Ausrüäft ung zum
kommenden Putſchverſuch gegen dic Reg fernung Jeden
falls iſt nach zuwwerläſigen Mittekhmngen Eichhorn der

Führer. Ebert und Scheidemann ſollen mit Gewntt kinnpf
los gemacht werden. Man muß mit Gewallakten rechnen dern
der Tod Liebknechts ſoll „gerächt“ werden.

Das Einfehen beginnt

Der A. und S.-Rat Sag an richtet an die Bexgkeufe
Deutſchlands folgenden Aufruf: „Arbeitsbrüder in der Berg-
werken Hört auf mit euren Streiks! Fördert wieder Kohle
Nur eure Arbeit verſchafft uns Arbeit. Rur wenn ihr arbeitet,
brauchen unſere Webſtühle nicht zu ruhen. Nur mit euren

ken fünnen wir euch Kleidung verſchaffen. Gefährdet nicht
die Errungenſchaften der Revolution durch die Erdroſſelung der
Volkswirtſchaft Deutſchlands

Ein Streik der Regierungsbeamten in Schleswig

iſt nach den „Schlesw. Nachr.“ infolge des Verhaltens der dem
Regierungspräſidenten beigeordneten beiden Sozialiften ausge-
brochen. Die beiden Sozialiſten haben an den Regierungspräſi-
denten in Schleswig ein Schreiben gerichtet, in dem ſie „zur

beſſeren pflichtgemäßen Durchführung der ihnen gewordenen
Aufträge“ vom Regierungspräſidenten verlangen, daß ſämtliche
Dienſtgeſchäſte in der Weiſe unter Kontrolle geſtellt werden, daß
der Regierungspräſident ſein Dienſtzimmer zugleich mit einem
für dieſen Zweck bereiten Beigeordneten zu benutzen hat und
daß er in deſſen Gegenwart arbeitet. Sämtliche Akten ſind von
dem Beigeordneten zu unterzeichnen, und der Regierungspräſi-
dent habe jeweils Mitteilung zu machen, wann er ſein Büro
betrete; außerdem hätte er ſich zu verpflichten, ohne die Gegen
wart des Beigeordneten Beſprechungen und dergleichen nicht
vorzunehmen. Dieſe Zumutung iſt mit einen allgemeinen
Streik der Beamten bei der Regierung beantwortet
worden, weil dieſe der Meinung ſind. daß ihr Vorgefetzter ſich
einer ſo entwürdigenden Kontrolle nicht unterwerfen dürfe.

Die Lage an der Poſener Front.

Die Lage an der Poſener Front hat ſich ſo geſtaltet, daß.,
wenn es nicht gelingt, die Auſſtandsbewegung in kurzem nieder-
zuſchlagen, im Frühjahr mit polniſchen Angriffen

größeren Stils zu rechnen ſein dürfte. Vorläufig unge
klärt bleibt dabei noch die Rolle. die den Volſchewiſten zufallen
könnte, deren Unweſen auch nach Polen übergegriffen hat. Jn
Warſchau ſind mehrere ihrer Anhänger verhaftet worden, deren
Zuſammenarbeiten mit der deutſchen Spartakusbewegung durch
beſchloagnahmte Papiere feſtgeſtellt werden konnte.

Aus Bromberg wird amtlich gemeldet: Am Februar
wurden Joſeſinen, Brückenkopf und Teile von Steinburg wieder
genommen. Bei Joſefinen wurden ſechs Marchinengewehre er
beutet. An den anderen Fronten unſeres Abſchnittes herrſchte

rege Patrouillentätigkeit.
Wie die „Deutſche Allg. Ztg.“ weiter meldet, hat ſich die

Lage bei Bromberg weiter verſchlechtert. Ein Teil
der Grenzſchutzbataillone ſieht ſeine Aufgabe im Politiſieren,

ſtatt im Kampf gegen die Polen. Zuſammenarbeit iſt kaum vor
handen. So haben die Polen nicht nur Schubin und Netzwalde,
ſondern auch Grünthal genommen. Jhre Patrouillen ſtehen
dicht vor Nakel. Der Mittags-D-Zug aus Thorn, der viele
hundert Soldaten aus Rußland zurückbrachte, wurde in Strekau
angehalten. Die Soldaten, die ſich freiwillig zur Offenhaltung
der Strecke Bromberg--Nakel-—Schneidemühl erboten, wurden
bewaffnet. Wenn es der von Schneidemühl entſandten Hilfe
nicht gelingt Wandel zu ſchaffen, iſt mit der Unterbindung der
wichtigen Strecke Berlin--Thorn zu rechnen. Die Lage iſt ſehr
ernſt. Der Eiſenbahnverkehr Berlin-- Königsberg iſt unter
brochen. Jn Marienburg herrſcht Streik unter den Eiſenbahnern.

300 000 Mark für den Grenzſchutz.
Zur Bekämpfung der Polengefahr beſchloſſen die Stadtver

Dem „Vowkrrts“ wird aus Bromberg gemeldet: Wegen
Hochverrat s und Widerſtandes gegen die Macht
hatten ſich elf gefangene Polen vor dem Kriegsgericht

verantwarten. Berurteilt wurden drei zu je 12 Jahren
Feſtung fünf zu je 15 Jahren Juchthaus zwei zu je k2 und einer
zu 10 Jahren Zuchthaus. Sie behaupteten, mit Gewalt ange
worben und zum Kann gegen die Deutſchen gezwungen wo
den zu ſein

Behandlung der Hextſchen Poſens.

Aus zahlreichen Meldungen geht übereinſtimmend hervor,
t die Polen fartſohren, ihre dentſchenMitbewehner

das fchwerſte zu bvedrücken und mit vnglauh cher
Rohert zu behandeln. Ausplünderrng und Beſchimpfung von
Reiſenden, Einbrüche in Geſchäfte un Gaſthäuſer, Berrehteilt-
gung bei der Lebensmettelzuweiſnng find an der Tagesordnung.
Jn beſonders drangvoller Lage befinden ſich uwſere pilichttreuen
Eiſenhahnbenmntem, die mit Gewalt gezwungen wersen, für ihre

Gegner zu fahren. Die Zahl der eingezogenen Geſehn ift Kän
dig in Wachfen.

Geradegmhimm ertſchrei en d lauten die Nachrichen über
die Behandlung der Geſangenen die in der Winter-
kälte ihre Bekleidung mit Drillichzeug und Strohpentoffekn ver
tauſchen müſſen und mit Vorliebe ohne Decken und warmes

Grobe Mißhandhungen
durch Kolbenſtöße, Fauftſchläge, Anſpeien, ſändiges Bedrohen
mit Erſchießung werden felbſt gegenüber Berwundehen an
wandt, vnd leider bleibt es micht bei der bleßen Drohung, wie
erſt kürzlich wieder das tragiſche Ende des als Parkammentär ge
kemme nen Leutwants Rogalle und die Riedermeselnng vier
deutſcher Matroſen in Scnrbin zeigt, die eine Arteil in graz
jamſter Weiſe ums Leben gebracht wurden. Die Polen er
weiſen fich miein als gelebrie Schetter rer Entente
die unſeren Verwundeten die Benutzung Aer Jreuffurter Laza
rette verwehren.

Entente Aktion an Nah
Die „Zürcher Meongenztg.“ meldet aus zem Hasg: Wie

ufer Londoner Verieter erfährt, verſichert an in der Um
gebung Lloyd Georges, daß die ruhen Vorrhläge ven den
Alliierten endgültig zwrückg ein nurden. Die Prinzen-
inſehn waren die letzte Etappe vor der miljtörikhem tion geger
die Moskauer Regierung.

Die Etreiklesge ig Euglesd.
Reuter zufolge ruht die Arbeit auf den Schiffswerften am

Clhpe. Die Streifeem erttärten, fie ſeien feſt envechloſſen, den
Streik ſo lange ſegtzuſetzen, bis die vierzigſöndige Arbeitswoche
eingeführt ſei. Wie verlautet, find Haftbefehle ausgeſtellt wo
den, um die Mehrzahl der Streifführer in Vehft zu verhaſten.
Aber die Behörden warten noch mit der Ausféhrung der Befehle,
um die größte Möglichkeit für die Wiederherſtellung des öffent
lichen Lebens zu bieten Der Vertreter der „Daily Chronicle
i Philadelphia (Ver. Stagten) hatte eine Unterredung mit dem
Schweizer Profeſſor Strupe, der erklkärte. England ſei ſäür
den Bolſchewismus vreifer, als Deutſchland
Jnfolge der Ausdehnung des Streiks hat die britüche Regierung
nach Glasgow Bekfaſt und Dublin eine Anzahl Panzer-
wagen und Tanks ent'andt

Wie aus Vern gemeldet wird, hat die Skreibewegung in
England die wichtigſten Jnduſtriezentren lahm-
gelegt und den Verkehr mit Lorrdvn vokkſtändie unterbrochen.

Sämmtliche Untergmindbahn- und Stadtrhuang eſtellſen Londons
ſtreikten an Sonntag

Belgern ver der Kevslntisn.

Die Regierung König Albert vern Belgien
iſt zuverläſſigen Nachrichten gus Holland zufolge nicht auf
Roſen gebettet. Das Schreckensregiment, das ſie über
die flämifchen Aktiviſten verhängte, hat das Segenteil von dem
erreicht, was es ſollte. An die 3000 Gefangene ſchleppt die Re
gierung im Lande umher und weiß nicht: ſoll ſte ſie aburteiben
laſſen oder ſreigeber? Das in Gent erſcheinende Blatt „Ons
Vavderland“ hatte ſie aus einlicher Rachepolitik verboten,
mußte aber, angeſichts der drohenden Haliung der Truppen das
Erſcheinen ſchon am zweiten Tage wieder erlauben. Auf der
anderen Seite fordern auch die Wallo nen eine eigene Ber-
tretung auf der Friedenskonferenz! Eine tieſe Unzufriedenheit
geht durch die Kreife der Kaufmnannſchaft und des Handels, ein
Streik tritt dem andern auf die Ferfe. Dazu kommt die poli
tiſche Unzufriedenheit aller Parteien mit dem Wahigeſetz. v daß,
wem darüber eine Miniſterkriſis ausbricht, kein Menſch fagen
kann, was daraus werden wird. Denn die Sozialdemo-
kraten die in Belgien ſtark ſyndikaliſtiſch gerichtet ſind und
die internationale Konferenz im Berm nicht beſchickt haben
machen ganz offen Stimmung für die Republik Auf
ihrem Programm ſteht im übrigen auch die Verwaltungstren
nung für Flandern und Wallpnien die die dertſche Beſetzung
durchgeführt hatte und die Ablehnung feglicher Annexion,
ſowohl nach der holländiſchen wie nach der deutſchen Seite.
Zu der ſehr ſcharfen Agitation die die Sozigktemokraten treiben,
kommt nun noch, daß Brüſſel auch ein Zentrum des
internationalen Bolſchewismus iſt, deſſen dunkle
Vertreter ihre verborgene Tätigkeit dort ungeſtörter ausüben
können als in irgendeiner anderen Großſtadt. Jm ganzen
gleicht. Velgien heute einem Hexenfeſſel, in dem Dinge zuſam
mengebraut werden, deren verhängnisvolle Nachwirkungen kein
Menſch zu überſehen vermag.

Vekgien verkangt 10 Milharden.

Die geſamte belgiſche Preſſe enthält die offenbar offiziöſe
Notiz, daß bei der Reiſe des belgiſchen Miniſterpräſidenten nach
Lowdom und Paris belgiſcherfeits eine Entſchädigung von
10 Milliarden von Deutſchland verlangt werde. Jn

Belgien beſchäftigt man ſich augenblicklich mit der Möglichkeit,
ſchon vorher einen Teil dieſer Schuld auszunutzerr. Es wird
die Ausgabe einer Anleihe von einer Milliarde in Beigien und
einer anderen in gleicher Höhe in den Vereinigten Staaten in

Ausſicht genommen. Man will für die Anleihe nicht den Schluß
der Pariſer Konferenz abwarten.

Revolutionäre Vewegung in Rumänien

Der „Peſter Lloyd“ hebt hervor, daß der rumäniſche Mini
ſterpräſident Bratignu ſich ſeiner unſicheren Lage bewußt iſt.
Bratianu befürchtet eine fozialiſtiſche Bewegung und trifft ver
ſchärfte Maßregeln gegen eine Revolution. Der verſchärft.e

ordneten in Bromberg, für die Truppen, welche die Polengefahr Belagerungszuſtand iſt in Rumänien bereits verfügt
erfolgreich b ark!
auszuſetzen.

ekämpfen, eine Treuprämie von 300 000 worden. Es kam zu bhutigen Zuſammenſtößen mit den Sozia
fiſten. Sämmtliche Eiſenbahn Tabal und ſonltigen Arbeiter der



eacece en

Induſtrie ſtreikten und dednonſtroerern den König und die
Regierung. Auf der Straße begegneten die Demonſtranten dem
Kbnige. Sie pfißen ihn aus und riefen: „Es lebe die Republik!
Rieder mit dem Könige und mit Bratianu!“ Bei einer Demon-
ration wurden ſie mit Maſchinengewehren beſchoſſen, wobei es

Tote gab. Die ganze rumäniſche Preſſe iſt gegen Bratianu.
Die Unzufriedenheit des rumäniſchen Volkes iſt allgemein. Der
Volſchewismus in der rumäniſchen Armee wird durch ruſſiſche
Agitatoren und ſelbſt durch rumäniſche Offiziere betrieben.

Aus Stadt und Umgebung
Was gibt es an Lebensmitteln?

Für die nächſte Woche gibt es den Kopf der Bevölkerung
Gramm Grieß zum Preiſe von 8 Pfg., 2 Pfund Kohlrüben zum

Preiſe von 11 Pfg. und 28 Pfund Marmelade zum Preiſe von 50 Pf.
auf die Vezugsſcheine 23——28, deren Abgabe am Mittwoch, den 12.
der Donnerslag, den 13. d. M. zu erfolgen hat. Der Verkauf der
Ware findet vora 20. bis 22. Februar gegen Abgabe der Quittungs
abſchnitle ſtatt.

Ausgabe von Kohlrüben.

Auf Bezugsſchein und Quittungsabſchnitt 22 werden in dieſer
Woche in allen Lebensmittelgeſchäften für die Perſon 2 Pfund Kohl
rüben zum Preiſe von 16 Pfg. verabfolgt.

Ausgabe von Querk.
auf Abſchnitt 44 der Quarkkarte findet am Mittwoch, den 13. d. M.
bei Fiſcher, Weißzenfelſer Straße 12 und Kötteritzſch, Gotthardiſte. 21,
ſtatt. Gegen Vorlegung der neuen Quarkkarte werden pro Kopf
59 Gramm Quark zum Preiſe von 12 Pfg. zugeteilt.

Angabe von Magee- und Buttder mich

findet in der Woche vom 10-15. Februar in allen Verkaufsſtellen
ſtatt. r Feld 16 Foweit noch nicht beliefert) ſowie auf Feld 17 gibt
es je 24 Liter.

Roßfleiſch uns Fleiſchwarenwerkauf

findet am Mittwoch, den 12. d. Mts. bei Hoffmann, Brühl Rr. 6
von 2 bis 5, bei Möbius, Tiefer Keller 1 von 2 bis 5, bei Raundorf,
Obere Breiteſtraße 4, von 1 bis 4 Uhr nachmittags ftatt. (Ordnungs-
ummern ſiehe Anzeige.)

Vereine und Verſamrmlungen.
Die Chriflhiche Volkspartei und die Deutſche Volkspartei laden

hre Mitglieder und Freunde zum Donnersiag, den 13. d. M. nach
Wüllers Fremdenhof ein, zweds Aufſtellung des Wahlvorſchlages für
di Stadtverordneten wahlen.

Die Mitglieder und Freunde des O. D. H. ſeien an das gemüt
leche Zufammenſein am Mittwoch um 7 28 Uhr im Wettiner Hof“
erinnert.

Am Montag, den 17. d. M. wird in der Seſe- und Bildungshalle
Herzog Chriſtian) der 14. Bildungsabend abgehalten. Herr Prof.
Zäthorn wird über „Die Natur im deutſchen Liede des 19. und 20.
ahrhunderts, ſprechen. Frau Landesrat Bothe wird einige Geſangs
orträge zu Gehör bringen. Nach Bedarf wird der Abend am
enstag, den 18. Februar, wiederholt werden. Karten find vorher

vei Frl. Engelmann erhältlich.
Der Vorſtand des „Vaterländiſchen Frauenvereins“ macht be-

fannt, daß auch in dieſem Jahre eine Auszeichnung von Dienſtboten,
zie mindeſtens 5 Jahre bei Mitgliedern des Vereins im Dienſte einer
zerrſchaft geſtanden haben, ſtattfinden ſoll. Anträge ſind bis zum

0. März ſchriftlich nach Seffnerſtraße 1 einzureichen.
Jm „Halben Mond“ fand geſtern. Montag abend die Monats

derſammlung der „Kreisgruppe Merſeburg des Verbandes deutſcher
Handlungsgehilfen zu Leipzig“ ſtatt. Der Vertrauensmann, Herr
Schulz, begrüßte die zahlreiche Verſammlung Die Mitgliederzahl
ſei außerordentlich geſtiegen, allein im letzten Monat ſeien 52 Neuan
eldungen zu verzeichnen. Die Verbandsleitung zollte der Tätigkeit
der Kreisgruppe Anerkennung, indem ſie drei Herren mit der goldenen
nd einen mit der ſilbernen Werbenadel auszeichnete. Für die Bü-
herei der Lehrlingsabteilung ſind vom Verein zur Förderung der
Fugendpflege 75 Mk., von anderer Seite ca. 25 Mk. geſtiftet worden,
o daß wertvolle Anſchaffungen gemacht werden konnten. Zum
Schluß wurden einige Vorſchläge, die das am Sonnabend im „Neuen
Schützenhauſe ſtattfindende 30jährige Stiftungsfeſt betrafen, durch
geſprochen

Wahlen zur Stadtrerordnetenverſammlung.

Eine Bekanntmachung des Wahlvorſtandes für die Stadtver
ordnetenverrammlung, die Einreichung von Wahlvorſchlägen be-
treffend befindet ſich im Anzeigenteil der heutigen Nummer.

Der Entwurf einer neuen Kreisordnung

ſt im preußiſchen Slaatsminiſterium des Jnnern fertiggeſtellt und
jird zur gegebenen Zeit der Landesverſammlung als Vorlage zu

;ehen.

Die Südlinie des Mittellandkanals.
Die Bernburger kaufmänniſche Vereinigung hat an den anhal-

iniſchen Stagatsrat ein Schreiben gerichtet, in dem darauf hingewieſen
vird, daß angeſichts der großen Arbeitsloſigkeit die Jnangriffnahme
der Fortführung des Mittellandkanals als Notſtandsarbeit dringend
geboten erſcheint und es notwendig iſt, daß der anhaltiniſche Staa!s-
rat für die Südlinie des genannten Kanals energiſch eintritt.
Die „Rmntliche Amahme und Verkaufsſtelle für getragene Bekleidung“,
tarlſtraße 4, iſt am Mittwoch von 9--12 Uhr zwecks Annahme von

Kleidungsſtücken geöffnet.

Holzverfteigerung,

Am Mittwoch, den 12. Februar nachmittags 3 Uhr findet auf
dem Werder, im Erlenholz, eine Verſteigerung von Abraumpappel-
olz meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung ſtatt.

Ausſtellung von Modellhäuſern.
Jm Wettiner Hof, Halleſche Straße, ſind zur Zeit Modell-

häuſer der Rentengutsgeſellſchaft ausgeſtellt. Beſichtigung bis
nächſten Freilag einſchließlich. Beſichtigung für jedermann, beſon-
ders für Jntereſſenten. Freitag, abends 6 Uhr, findet im genannten
Lokal ein Vortrag über dieſe Modellhäuſer ſtatt. Nähere Auskunft
zrteilt Generalkommiſſionsſekretär Avemarg hierſelbſt.

Zur Frage der Sicherheit der Vankdepots.
Die Berliner Großbanken hatten dieſer Tage ihren Kunden ge

egenllich die Mitteilung zukommen laſſen, daß ſie „für Schäden, die
durch Störung des Bankbetriebes infolge Aufruhrs, Verfügung
on hoher Hand Streiks oder Ausſperrungen veranlaßt ſind,
icht haften.“ Auf Anfrage aus Kundenkreiſen hatte der Ver

teter einer der größlen Berliner Banken die Auskunft gegeben: „Wenn
2iſpielsweiſe bei ſparlakiſtiſchen Unruhen die Bankdepots geraubt
»ürden, können wir keinen Schadenerſatz leiſten.“ Ueber die Be
eutung der Worte Verfügung von hoher Hand wurde
eine Erklärung überhaupt nicht gegeben. Selbſtverſtändlich drang die
Auskunft des Bankvertreters in die Oeffenllichkeit, und ſie konnte ge
wiß nicht dazu beitragen, die Kunden zu beruhigen. Die Deutſche
Bank verſendet daher jetzt ein aufklärendes Schreiben, das von einem
„Mißverſtändnis“ bezüglich der Verfügungen von hoher Hand“
pricht und betont, es handle ſich nur darum, daß die Banken bei zeit

ichen Störungen nicht ſofort Zahlungen uſw. würden leiſten können.
Die „ausdrückliche Erklärung“ wird in die Erinnerung zurückgerufen,
vonach jeder Eingriff in die geſchäftliche Tätigkeit der Banken zu
mierblelben habe. Jede Beunruhigung erſcheine unbegründet! Ja
eshalb in aller Welt denn jener Hinweis Verfügungen von hoher

l e ltbrang dieſer merkwürdigen Tahſache ilt damit voch
„icht geg

e Diedßtahleute wurde der Arbeiter Emil Rohda aus Theiſfen bei
hier feſtgenommen, weil er geſtern abend zuſammen mit einem Un
dekannten bei einem Landwirt in Leung 3 Treibriemen geſtohlen hat.
Der Täter wurde dem Amisgericht übergeben

Eine Kundgebung des Verbandes preußiſcher Laudkreife.

Vorſtand und Verwaliungsrat des Verbandes der preußiſchen
Landkreiſe nahmen eine Entſchließung an, in der es u. a. heißt:

Der Verwaltungsrat des Verbandes der preußiſchen Landkreiſe,
in dem Angehörige aller preußiſchen Landesteile zur gemeinſamen
Arbeit vereinigt ſind, legt Verwahrung ein gegen die Beſtrebungen,
Preußen zu zerſchlagen. Die geſchichtliche Enkwicklung, die den preu
ßiſchen Staat zu einem ſtarken Gebilde zuſammengeſchweißt hat, kann
durch die Revolution ebenſowenig ausgelöſcht werden
wie die Tatſache, daß Preußen einen gerade in ſeiner Mannigfallig-
deit lebenskräftigen Wirtſchaftskörper und eine wohlbewahrte, kunſt
voll aufgebaute und feſtgefügte Verwaltungseinheit bildet. Jn der
weiteren Ausgeßaltung der Selbſtverwaltung in Provinz und Kreis
erblickt der Verwaltungsrat den geeigneten Weg, um von dem feſten
Rahmen des preußiſchen Staates mechaniſche Zenkraliſierung abzu
wenden und den Beſonderheiten der Stämme und Landesteile im
Wege der Geſetzgebung und Verwaltung Rechnung zu tragen.

Hebhafte Erörterung fand die immer ſchwieriger werdende Fort
führung der Geſchäfte der Kreisverwaltungen. Es wurde beſchloſſen,
den zuſtändigen Stellen gegenüber mit allem Ernſt nochmals zum
Ausdruck zu bringen, daß die Zumutungen an die Selbſtverleugnung
der Beamtenſchaft die äußerſte Grenze erreicht haben.

Lehrgänge in der Vannpflege und Obſtverwertung
werden im Provinzialobſtgarten zu Diemitz bei Halle a. S. abgehal-
ten. Es finden Lehrgänge für Kreis- und Semeinde-Baumwärter,
für Kriegsbeſchädigte, für Straßenmeiſter und -wärter, für Volks
chullehrer und ein Veredelungsbehrgang ſtatt. Ueber Obſtverwer
tungs und Verpackungs-Lehrgänge wird ſpäter Beſtimmung getroffen

Der Unterricht iſt für der Provinz Sachſen unentgelt
lich. Die Koften, welche dem Teilnehmer erwachfen, beſtehen in der
Beſchaffung der Gartengeräte (VBaumſäge, Kratze, Hippe, Schere, Ver
edlungsmeſſer, Abziehſtein) und einiger Leitfäden, und in kleinen
Ausgaben für Eiſenbahnfahrten in die Umgegend von Halle. Für
Unterkommen und Beköſtigung haben die Teilnehmer ſelbſt Sorge
zu tragen. Die Lehrgänge beginnen ſämtlich morgens 9 Uhr. Die
Teilnehmer haben ſich pünktlich im Provinzial-Obſtgarten einzufinden.
Anmeldungen nimmt der Vorſteher des Provinzial-Obflgartens,
Gartendirektor Müller in Diemitz bei Halle a. S., der auch das Nähere
mitteilt, entgegen. Dieſe werden wegen des ftarken Andranges mög
lichſt bald erbeten, fpäteſtens aber 14 Tage vor Beginn des betreffen-
den Lehrganges. Nach dieſem Zeitpunkt werden die Anmeldungen
nur dann noch berückſichtigt, wenn Platz vorhanden ilt. Mit zem
n der Anmeldebeſtätigung i die Verpflichtung des Erſcheinen
verbunden.

an

Aus Kreis und Nachbarkreiſen.
Beſtandene Prfung.

Schkeuditz 11. Februar. Herr Willy Poſer dekand vor der
Meifterprüfungs- Kommiſſion in Halle a. S. die Meifterprüfung als
Konditor. Er erwarb dadurch das Recht zur Führung des Meiſter
titels und zur Anleitung von Lehrlingen.

Stadtverordnetenwahlen.

Schkeuditz, 11. Februar. Die Stadlverorduelen-Wahlen finden
am Sontag, den 23. Februar, ſtatt und zwar nach den Liſten, die zur
Nationalverſammlung aufgeſtellt waren.

Juwelendiebe.
11. Februar. Hier haben ſich zwei männliche Perſonen

in einem Juweliergeſchäft Damenringe vorlegen laffen und, wäh
rend ein anderer Käufer bedient wurde, ein Brett mit 6 goldenen
Armbändern mit Uhren im Geſamtwerte von 6000 Mk. geſtohlen.
Auf Wiedererlangung der Sachen ſind 500 Mk. Belohnung ausgefetzt.
Sachdienliche Angaben an die Kriminalpolizei, Zimmer 36 oder 37.

Unvorſichtiges Umgehen mit einer Schußwaffe,

Halle, 11. Februar. Durch unvorſichligen Umgang mit einer
Schußwaffe wurde auf dem hieſigen Perſonenbahnhoef ein Soldat
von einem anderen ködlich verletzt.

Zur Lage des Mansfelder Bergbaues.
Halle, 10. Februar. Jn einer Sitzung der gewerkſchaftlichen Ber

waltungs- und Betriebsbeamten zu Eisleben hat Direktor Kurrer in-
ſtruktive und bemerkenswerte Mitteilungen über die derzeitige Lage
der Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft gemacht.
Hiernach ſind die Ausſichten angeſichts der veränderten ſozial
politiſchen Zuſtände recht trübe. Die Ausgaben der Werkes vom
1. Oktober v. J. bis 20. Januar d. J. betragen rund 47 Millionen
Mark, denen ein Abſatz von nur 20 Millionen Mark gegenüberſteht.
Dabei ſei zu berückſichtigen, daß der Abſatz von mehr als 11 Millionen
Mark im Oktober auf 224 Millionen Mark im Dezember gefallen iſt.
Für die Mansfelder Verhältniſſe ausſchlaggebend ſei der Umſtand,
daß amerikaniſches Kupfer heute ſchon zum Preiſe von rund 350 Mk.
je 100 Kilogramm geliefert werden könne, während die Selbſtkoſten
des Mansfelder Kupfers etwa 700 Mk. ſeien. Die von der Reichs
regierung erbetene Unterſtützung ſei bisher nicht gewährt worden.
Von den mit den Verhältniſſen wirklich vertrauten Arbeiterführern
wird elber zugeſtanden, daß die Sozialiſierung von Betrieben, die
beute faſt durchweg mit Minus arbeiteten, den Untergang nur noch
beſchleunigen müßte. Demgegenüber fei die Direktion gern bereit,
auf Vorſchläge zur Beſſerung der Lage einzugehen, da ſie es für ihre
Pflicht erachte, den 80 00 Menſchen, die jetzt noch unmittelbar vom
Bergbau lebten, ihre Brotſtelle zu erhalten. Weder eine etwaige Ver
ſtaatlichung noch eine Vergeſellſchaftlichung ſchaffe die Notwendigkeit
aus der Welt, daß mehr denn je gearbeitet werden müßte, um aus
der jetzigen Miſere herauszukommen. Zu bedauern ſei, daß die Ar-
beiterſchaft ſich den nackten Tatſachen gegenüber verſchließe. Wie die
Verhältniſſe jetzt liegen, ſei eine Kataſtrophe unvermeidlich,
und dann hätte auch dem Mansfelder Bergbau das letzie Stündlein
geſchlagen. Der gute Wille der Entente (1) und die Einſicht der
Mbeiter können allein helfen

Einbruch
Gleſien, 11. Februar. Jn der Nacht zum Mittwoch ift im Gaſt

hofe der Frau Roßberger eingebrochen worden. Die Diebe nahmen
eine Ziege und einen Ziegenbock mit und ſind ſpurlos verſchwunden.

Veſitzwechſel.

Nockwitz, 11. Februar. Der hieſige Gaſthof, Beſitzerin Frau
Schröter, iſt an den Gaſtwirt Franz Raue aus Schkeuditz verkauft
worden. Der Kaufpreis ſoll 48 000 Mk. betragen.

v h

Aus Provinz und Reich
Die ſtädtiſchen Veamten Leipzigs im Streik.

Leipzig, 11. Februar. Hier ſind die ſtädtiſchen Beamien in den
Ausſtand getreten. Die Urſache des Streiks iſt in Folgendem zu
ſuchen: Die Unterebamten des Rates der Stadt Leipzig, Schutzmann-
ſchaft, Berufsfeuerwehr, a en h waren vor 274 Zeit
wegen der ſchwierigen, wirtſchaftlichen Verhältniſſe mit Gehaltsforde-
rungen an den Rat herangetreten. Der Rat hatte wohlwollende Prü-
fung der Forderungen, deren Verechtigung er ſich nicht verſchloß, zu

ar und es waren Ve
ſtanden. Da auch die

ſchen einer anderweiten Gehaltsr egekung an den Rat herangetreten
waren und ein neues Gehaltsfyſtem eingereicht worden war, auch eine
Neuregelung der Gehälter der Staatsbeamten in Ausſicht ſteht, be
abſichtigte der Rat, dieſe Fragen erſt zu klären, ehe er bindende Zu
ſagen machen wollte. Dadurch erlitt die e der Gehalts
regelung eine die von den Beamten als, Verſchleppungsktik aufgefaßt wurde. an glaubte nicht an den Arten Willen des
Netes und wat aus dieſem Grunde in den Ausſtand.

Anſnahme einer 2-Millisnen-Anleibe.

Halberftadt, 10. Februar. Die Stadtverordneten genehmigten
die Vergebung einer Anleihe von zwei Millionen Mark beim Be
amtewwerein in Hannover zum Kurſe von 99,60 bei einer Verzinfung
von 5 v. H. und einer Tilgung von 26 v. H. Die Anleihe ſoll zehn
Jahre unkündbar ſein und dann mit einjähriger Friſt beiderſeits ge
kündigt werden können. Zunächſt ſoll eine Milkon, die zweite nach
ſechs Wongten begeben werden.

Ciſenbahnungläae.

Stendal, 10. Februar. Freitag abend 102 Uhr i der fahrplan
mäßig um 8 Uhr von Stendal abgefahrene Perſonenzug 201 auf dem
benachbarten Bahnhof Haemerten bei der Ausfahrt infolge fal
ſcher Weichenſtellung auf einen Prellbock gefahren. Die Lokomolive
entgleiſte. Die beiden nachfolgenden Poſtwagen ſchoben ſich nein
ander und gerieten in Brand, ebenſo der dahinter befindliche Pad
wagen. Die drei Wagen brannten volhtändig aus.

S i

Turnenm, Sptel und Sport
Turnen. Die Merſeburgzger Turnerſchaft hält ſtele

Mihwochs für die männlichen und Donnerstags für die weiblichen
Mitglieder gemeinſames Turnen in der ſtädtiſchen Turnhalle,
Wilhelmſtraße, ab. Alle, bis jetzt nicht Teilgenommene, werden im
eigenen Jntereſfe aufgefordert zu erſcheinen. Dre Turnhalle wird an
dieſen Abenden geheizt.

Fußball. Amtüche Bekanntmachung Der Vorſtand de
egenes bittet uns, mitzuteilen, daß
1. die für nächſten Sonntag angeſetzten Verbands

ſpiele um 125 Uhr und 3 Uhr (ſtatt 1 Uhr und 2 hr) be
ginnen,

2. daß die Schiedsrichterabende känftig wicht Mitt
wochs, ſondern Donnerstags Abend Beginn 72 Uhr) in
Mülkers Hotel im Halle, Magdeburgerſtraße, Fattfinden.

Weitere Fußzballrefultae. Halle Boruſſia Wacker 2:6.
Sportfreunde Favorit 2: 0 Raumburg: Sporikl. Weißenfel

Hohenzollern 1:4; Weißenfels Städt. Turn- Verein Lion
Preußen 3:4; Fürt Spielvereinig. Führt Männer- Turn

Verein Fürth 7:0; Mannheim: V. f. Reſerpiele--Phönmir 5:1,
Sportverein Waldhof Fußballklub Mederan 4:1; Stuttgart:
Union Schwaben 7:1.

Verſchiedenes. Jn allen Orten vegen ch nun wieder die Tur n
und Sportvereine. Nach und nach auch hier in Merſeb
Die Raſenſportvereine, die ihren Betrieb auch in der Kriegszeit durch
halten konnten, treten un mit einer großen Anzahl Mannſchaften au.
Die Turnvereine haben wegen Kohlenmangel gemeinſames
Turnen angeſetzt. Die Rudergeſelkſchaft hat in dieſer Woche eine
Hauptverſammlung. Verſchiedene Schießklubs ſind wie
der bei der Arbeit. Rabfahrer habe ſich ebenfalls in beratenden
Sitzungen gefunden. Alberorts regt ſich wieder der Spor:!sgeiſt, nur
von unſeren beiden Schwimmvereinen „Merſeburger Schwimm-Verein“
und „Poſeidon“ hat man noch nichts gehört. Hier wäre Vor arbeit
ſehr nötig, damit im Sommer, leider ſind wir hier ohne Hallenbad. ein
regelrechter Betrieb einſetzen kann. Hoffentlich bedarf es nur dieſer
Jeilen. (D. Sp. Red. Am kommenden Sonntag findet auf dem
ſo f. B.-Platz ein erſtkleffiges Treffen V. f. B. I Favsrit I-Halle

att.
a men3 un

Wettervorausſage
Mittwoch, 12. Februar. Weſtwind, wolklig, Temperatur nahe

null; nirgends erhebliche Niederſchläge.

Letzte Depeſchen
Die Sozialiſenkonferenz über den Bolſchewismus

Bern, 11. Februar. Auf der Sozialiſtenkonferenz wurde
geſtern über den Bolſchewismus geſprochen. Lorriot-
Frankreich gab eine Erklärung ab, daß eine Stellungnahme gegen
den Bokſchewismus zur Unterſtützung der bourgeoiſiſtiſchen Poh-
tik Wilſons beitragen würde. Die ruſſiſche Revolution habe zu
viel für den Sozialismus getan. als daß man ſie brandmarken
könne. Axelrod, ruſſiſcher Menſchewiſt, ſtellt feſt, daß der
Bolſchewismus nicht eine Diktatur des Proletariats, ſondern eine
Diktatur über das Proletariat ſei. Friedrich Adler- Oeſter
reich bringt eine Erklärung ein, die ſich gegen die Brandmarkung
der ruſſiſchen Zuſtände verwahrt. Bernſt ein Deutſchland
erklärt, für Deutſchland ſei der Bokſchewismus eine praktiſche
Frage, von der Leben und Tod der deutſchen Demokratie ab
hänge. Der Sozialismus darf jn keiner Weiſe mit dem Bohſſche
wismus zuſammenarbeiten, weil der Volſchewismus und
das gilt beſonders für das induſtriereiche Deutſchland den
Hungertod des Proletariats bedeuten würde. Branting
führt dann in ſeinem Schlußwort aus: Das Ziel der Jnternatio-
nale iſt der demokratiſche Völkerbund, ſo wie er von dem Kon
greß beſchloſſen worden iſt, das heißt. ein Völkerbund ohne Aus
ſchluß irgend einer Nation. Wir hoffen, daß das große Ziel
erreicht wird auf Grund der Prinzipien. die Wilſon für die
Demokratie der ganzen Welt aufgeſtellt hat. Rach kurzen Erklä-
rungen eines deutſchen Unabhängigen, die ganze deutſche Jugend
ſei antimilitariſtiſch, wurde der Kongreß geſchloſſen.

Archangelſk nicht von den Bolſchewiſten
genommen.

Kopenhagen, 11. Februar. Die-hieſige engliſche Geſandt
ſchaft dementiert die Londoner Meldung, daß Archangelsk
von den Alliierten geräumt und darauf von den Bolſchewiſten
beſetzt worden ſei.

Amerikaniſche Kohle für die Nordländer.
Die „Neue Zür.

r r e

Trieſt von den Regierungstruppen beſetzt.
ürich, 11. Februar. (Eig. Drahtb.) Die „Zür. Morgenein erfährt aus Wien: Nach der „Slaviſchen Korreſpondenz

nd die Bolſchewiſten aus Trieſt wieder vertrieben und die
Stadt wurde von Regierungstruppen erneut beſetzt.

ndlungen flogen worden, die dichtu h mit Wün l Die heutige Rummer umfaßt 6 Seiten.
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Post Stumsdort
kreis Bitterfeld.

Rittergut Siegelsdorf

e rer

h d 5 r E 75 rDeutſcheKrkeg zanleihefr- n kauft und verkauft unter gün-

ca. 100 Stück empfiehlt ſtigen Bedingungen.
jbesonders preiswert Robert Kosenversg,

Möbelfabrik S Bankgeſchäft,Halle a. SC. Hauptmannalte a. 8. Kontrolkaſſen
Kl Ulrichstr. 36 u b. National Totaladdierer
Außerdem am Lager: Nhaälteren neuere Modelle kaufen

Ca. 200 Zimmer- vir e bar. Offerten unter
J. 0. 6751 an Rudolf Woſee,S r E. Magdebng.

Habe mich in Merſeburg als Arzt niedergelaſſen

Sprechſtunden bis auf weiteres in „Müllers Hotel“, am
Bahnhof Nr. 4.
10--11 Uhr vormittags; 9--3 Uhr nachmittags.

c n en prakt. Arzt.
n v

HIERKMANN SCHLADITZ
UHKEN

GOLD- UND SILBERWAREN
OPTISCHE ARTIXEI

J TZT

L. RITTERSTR. NO. II.
FERNSPRECHER 472.

r rre jeden Poſten Rundholg in

nde,
Kaſtanie,

Ahorn,
Kirſchbaum,

Birnbaum.
Angebote an

Gnuatav Winkienr Nachf.
Holzhandlung und Sägewerk

Merſeburg, Moltkeſtraße 25.

fertigort öen ertezt
Eraarhkede ween en empfiehlt

s Gufan Cobit im. Welvam tParkett-
fabrik,

F.

Am Mittwvch, den 12. d. M.
erhalte ich boigtsehe

Arbeits Pferde,

darunter tragende

St nut en
Chr. Körber, Halle a.

Landwehrstraße G, Fernſprecher 1195.

c e
Von Donunerstag, d. 13. d. t.

ab ſtehen mehrere Lab nungen

Arbeitspfer r
S e S s

x

darunter prima
he zr

a

in meinen Stallungen preiswert zum Verkauf. S

J a e 5 ren An a(Firma Nürnberger
Merse burg a. S. Tel. 28.

e e e

Le pzigerſtr. 78. Brenner. Petzold.
Merſeburger Ruder-Geſellſchuſt

Zu der am Freitag. den 14. Februar 1919,
abends 7 Uhr im Boptshauſe Kattſfindenden

Deutſche Volkspartei Chriſtliche Volksvartei

Verſammlung
Donnerstag, den 13. Februar 1919, abends 8 Uhr in „Rülkes Gaſthaus

Aufſtellung des Wahlvorſchlags
für die Stadtverordnetenwahlen.
Die Mitglieder und Freunde der Parteien werden hierdurch eingeladen.

Drehmann, Pfarrer.

Stadttheater Halke
Mittwoch, abds. 7 Uhr

Nur ein Traum“.

haſserPanoramn

Hallesehe Strase
Kaiser-Wilhelmshalle.

Täglich geöffnet von nachmittag
3 bis 9 Uhr abends.

Dieſe Woche:

erörtert balhve e

W ewensgt

ſe. V.)

außer ordentlichen

Hauptverſammlung
werden hierdurch alle Mitglieder eingeladen.

Tages-Ordnung:
Begrüßung der aus dem Felde heimgekehrten Mit

glieder
Neuwahl des Geſamtvorſtandes.
Verſchiedenes.

Der Vorſtand
Kürſten, 1. Vorſitzender.

Abfahrt der elektriſchen Straßenbahn am „Tivolt 7 Uhr.

S

Die
Hilfe für kriegsgefangene

r w

Deutſche
(Ort8gruppe Merſeburg

ladet zu

Mitiwoch, des 1 Febrnar, abends 8 Uhr,
ihre Mitglieder und Freunde ihrer Beſtre-

bungen nach dem „Herzog Chriſtian“ ein.
Tagesordnung

1. Bericht über die bisherige Tätigkeit der
Ortsaruppe.

2. Ueber weitere Schritte zum Schutze und
zur efreinng nuſerer gefangenen Hrüder.

Dr. Tambeo, Vorſitzender.
Gebeim. eg.-Rat Sechede, ſtellv. Vor

ſitzenöer.
Gtadtrat Blankenvarg, Schrift und

Kaſſenführer.
Fabrikdirektor Weber, Leiter der Ge

ſchäftsſtelleKrerhaneſchußſekr. an ennnn, BVeiſ.

Montag, den 17. Februar 99
in der eſe-u. Biſdungshatle Serzog Chriſtian

Gesangsvorträge: FraulLandesratBothe.

S

W Bees hen
abends 8 Uhr

Vortrag des Herrn Professor Bithorn:

„Die Natur im deutschen Liede
des 19. und 20. Jahrhunderts“

9 9woch, d. 12. Febr mar i 1913, neke. h T
8 r m Laſtban 18 tHalser on er 7 J

auptre ja un un g. 2
Jahresbericht,
Rechnungslegung,
Voriſtandswahl,
Feſtſesnng
beitrages,

Nach Bedari wird der Abend Dienstag c. 18. V br.
J wiederholt. Karten vorher bei Frl. Engelmann.

e Die Leitung der Lese- und Bildungshalle.

m
Stadr verordn erentwahl,

ſchäden.

S S. ente ablrein zu erigetnen und
zahlreich zu erſcheinen.n ar 2 cin Fierſe n e. V. Der Vor and.

Tages-Ordnung:

Beſchlag
liefert ſtets

des Sahres-

6. Verſicherung gegen ufr uhr-

Unſere geehrten Mitalieder
(Damen und Herren) werden

dreiteilig, mit Geruſt und

Wilh. König, Aken-E.

v. D. 38.
Mittwoch 775 Mittwoch 9

Wettiner Hof 4
Speiſezimmer
Herrenzimmer
Damenz mer e a mnnrclar
Schlafzimmer Steinmardor

un tiekau't zum hechsen Preiſe

zur Wien
Küchen

in einfacher bis ganz reicher
Ausführung. Wer esvnra, Gotthardtütr. 33.

Große Auswahl. im Fahren jeder ArtMöbelfabrik werden angenommenWit helm Raumwann,

hen ſarn nHe. keus e Leserweſte
inh. Kicharé Liemet, r. t zzu verkaufen. taäbßeres in der

e S Alter Markt 2. et VJefer Jeitung.
Aeirtung? r Kontung?

T e Er a men
Donnerstag, d. 13. Febr. im nenen Gchützenhars

Große

Galavorſtellung
der berühmten

Spezialitätengruppe W
gus Kuagadebne g.Nur einmalig s Auftreten!

Soubretten, Komiker, Akrobn tin rer uſws., fo wieAuftreten des berähnten Haud un Kopfequilibrtzen Z. Wolß

421Bä 7 W.
Stienrge chäft e e

tett, u

Vorverkauf:
h 4 rT Z e nt S eJ

e s Für Land wir e
vermiiteln wir lonenlos und unter beſter Wahrungihrer Jut ereſſer n
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Beilage zu r. 36
Mittwoch, den 12. Februar 1919.

Kreisblatt.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Verſchärfung des Waffenſtillſtandes.

Von unſerem Berliner Vertreter.

Die Pariſer Hetzpreſſe benutzt die Gelegenheit der Verlänge
rung des Waffenſtillſtandes, um neue unerhörte Verſchärfungen
der Bedingungen zu fordern. Leider läßt ſich nicht daran zwei-
eln, daß die Blätter im Auftrage der Regierung ſprechen, wiech das bei der gut diſziplinierten franzöſiſchen Preſſe von ſelber

verſteht. Man wird alſo damit rechnen müſſen, daß dieſe Be
dingungen tatſächlich geſtellt und bei der Schwäche unſerer Re-
gierung, die noch immer die Taktik des paſſiven Widerſtandes
nicht begriffen hat, erfüllt werden. Dieſe Forderungen gehen im
weſentlichen auf die Aus lieferung Danzigs und Oſt-
preußens, auf weitere Materiallieferungen an die Entente
und endlich auf die Beſetzung der Kruppſchen Werke
in Eſſen und die Einführung der Ententekontrolle in
fämtlichen Fabriken Deutſchlands, die zuerſt für die Entente und
den Wiederaufhou Frankreichs arbeiten ſollen.

Die Verbündeten ſpannen den Bogen ſo ſtraff, daß er zu
reißen droht, und im gewiſſen Sinne kann man das faſt mit
Genugtuung begrüßen. Es braucht kaum geſagt zu werden. daß
die Ausführung der eben erwähnten Bedingungen Deutſchland
dem Hungertode ausliefern und auf dieſe Weiſe die noch keines-
wegs unterdrückte bolſchewiſtiſche Bewegung zu einem rieſen-
haften Anſchwellen bringen muß, ein Ergebnis, daß der Entente,
die im eigenen Lager mit bolſchewiſtiſchen Schwierigkeiten zu
kämpfen hat, keineswegs erwünſcht ſein dürfte. Die Hoff-
nungen, daß der mäßigende Einfluß Wilſons auf
der Konferenz mildernd durchdringen würde, haben ſich in
keiner Weiſe erfüllt, und die Verhandhungen werden
von Seiten der Entente mit jenem blinden Haſſe geführt, der den
Blick für die Wirklichkeiten verdunkelt und der wahrſcheinlich die
Entente um die Früchte ihres „Sieges“ bringen wird.

Wie es in Köln ausſieht.
Von verſchiedenen Seiten wurden Schilderungen des guten

Ernährungszuſtandes im rheiniſchen Beſetzungsgebiet verbreitet,
ſeit dort die Engländer Herren der Lage ſind. Zwei Briefe
einer Köhner Dame an ihre märkiſchen Verwandten bezeugen
das Gegenteil. Der erſte Brief lautet:

Wir ſind bis auf einen kleinen Reſt von Nahrungs-
mitteln beim Letzten angelangt. Der Engländer gibt nichts her-
aus. Jm Gegenteil, Kartoffeln von ſtädtiſchen Lagern nimmt
er ſich noch. Der Bauer iſt auch auf ihn „geladen“: Hühner.,
Gänſe, Schweine, Heu, Hafer, Stroh alles nimmt er, wie
er's ſieht. Und dann ſchreibt man in den Blättern des übrigen
Deutſchlands, hier im beſetzten Gebiet ſei alles zu haben, Butter
ür 2 Mark, Speck für 90 Pfennig uſw. Das ſoll nur den An-
chein erwecken, wie gut die Engländer zu den Bewohnern ſind.
Was iſt überhaupt nicht alles verboten Gewiß kann ja der
einzelne Soldat nichts dafür, aber die Obergewalt iſt die demüti-
ende Triebkraft. Geldſtrafe und noch einmal Geldſtrafe!S nmy will nur verdienen. Solltet ihr mal Butter.

Milch oder Käſe haben. dann ſchickt uns etwas; wir haben nichts
als Brotaufſtrich.“

Jm zweiten Briefe heißt es: „Die Stadt hat keine großen
Vorräte mehr. Zufuhren gibt es nicht. Wir können ſo allmäh-
lich, aber ſicher dem Hungertode entgegengehen. Du würdeſt
das fröhliche Köln nicht wiedererkennen. Um 9 Uhr abends ſind
alle Straßen von Zivilperſonen frei. Nur der Tommyw darf ſich
bis ſpät in die Nacht beluſtigen und etwaige Spätgänger ver-
haften. Ausweiſe ſind nur dem Namen nach vorhanden. Sie
werden von den Soldaten fortgenommen und zerriſſen. und
der Beſitzer wird feſtgeſetzt. muß die Nacht über Autos woſchen.
erhält nach 6 Uhr morgens eine Taſſe Kaffee und kann darauf
nach Zahlung von 5 bis 20 Mark Strafe heimwärts ziehen

Daſſels Verhaftung
Humoriſt. Berliner Roman von Friedrich Hey.

53 (Nachdruck vervoten.)
Ferner wurmte ihn die Berechnung, daß ihn dieſer unglück

(elige Ausflug nach Banſin gegen dreißig Mark gekoſtet hatte. Für
nichts weiter, als für Aerger und Enttäuſchung.

Melitta ging in fröhlichſter Erwartung auf dem Bahnſteig des
Stettiner Bahnhofs umher, als der Schnellzug von Uſedom heran
brauſte. „Papa, Papa!“ Sie winkte wie ein ſeliges Bräurchen. Aber
als ſie das Antlitz ihres Vaters erblickte, erſchrak ſie furchtbar. Er
ſah aus, als wäre er ſchon einmal tot geweſen.

„Was iſt

„Nichts wir reiſen nicht nach Banſin!“
„Papa!“
„Schweig“!“

Melitta war wütend. O, wie ſie ſich ärgerte, die lange Fahrt
nach dem Bahnhofe gemacht zu haben! Nie wieder wollte ſie jemand
abholen. Ohne ein Wort zu ſprechen. kletierte der Geheime Rat mit
der Tochter auf einen Sechſeromnibus bis zur Friedrichſtraße. Dann
ging es ſchweigend mit der Stadtbahn nach Hauſe Dumpf und hohl
ſagte der Vater „Gute Nacht und verſchwand im Zimmer der
Mama

Melitta ging in Wut und Jngrimm zu Bette und weinte noch
ſtundenlang vor Aerger. Herr Hartig aber berichtete, bebend vor
Aufregung, ſeiner Gattin über das Zuſammentreffen mit Dr. Daſſel
und dieſe Berichterſtattung war wiederum undiplomatiſch.

Banſin, den 7. Juli.
Mein lieber Schwager!

Jch komme heute mit einer Vitte: Jhr Leute von der Berliner
n ſeid doch in der ganzen Welt ob Eurer Findigkeit hochberühmt.

eshalb wird es dir gewiß gelingen, folgendes herauszubringen:
1. Welche vornehme Dame in Berlin hat mein Bild „Neuſchnee in
den Dolomiten“ gekauft? Der Kauf iſt durch das Sekretariat der
Atsſtellung erfolgt, und ich meine, daß dieſes auf eine Anfrage, ſo
fern ſolche auf geſtempeltem Polizeipapier erfolgt, lautgegeben wird.
2. Wohin und womöglich wann gedenkt der Regierungsrat Hartig
mit ſeiner Familie in die Sommerfriſche zu reiſen Ein Münchener
Hollege, ein lieber Freund und Duzbruder von mir, der alte Fami

Um ſich ſolchen Vergnügungen nicht auszuſetzen, ſtrebt alles mit
einer nie gekannten Eile der eigenen Wohnung zu, ſobald der
Zeiger der Uhr auf 9 zugeht.“

Eichhorn nimmt die Wahl an.

Nach einer Mitteilung des Wahlkommiſſars für den Wahl-
kreis Berlin für die Wahlen zur verfaſſunggebenden Nationalver-
ſammlung iſt die Annahmeerklärung des zum Abgeordneten zur
verfaſſunggebenden deutſchen Nationglverſammlung gewählten
Tode Eichhorn friſtgemäß dem Wahlkommiſſar eingereicht
worden.

Vom Auslande
Die franzöſiſche Preſſe zur Rede Eberts.

Die geſamte Pariſer Preſſe ſtellt feſt. daß die Rede Eberts
vollkommen dem entſpreche, was man nach der Aenderung in
der Haltung der deutſchen Regierungsfreiſe in den letzten Wochen
vorausgeſehen habe. Das „Petit Journal“ hofft, daß der
interalliierte Kriegsrat Ebert und ſeinen Bewunderern durch
die neuen Waffenſtillſtandsbedingungen die berühmte kalte
Duſche verabreichen werde, die Bismarck liebte. und ſie auf
dieſe Weiſe zu einer richtigeren Auffaſſung von der Wrklickkeft
zurückführen werde. Der Petit Pariſien“ ſchreibt ebenfalls
Ebert und die Militärpartei ſind nicht tot. Sie
*raucht eine Le ktion. Der Matin ſchildert „das

ch Manöver Ard Fät r Seine Erpreſſung zielt zuf den
Michluß in Trieden b. der Deutſchland ganz Deutſch
Oeſterreich rißt ihm geringe Entſchädigungsſumme für
ſeine verahſbaurgswürds'gen Verwſtungen aunferlegt. ferner
ihm eine lächerl' be Volke gbſtimnnrg in ElſaßLothringen ge-
währt umd n re efe- eine Erwägung vermgga die
franzöſiſche W r. Tennen in einer ſo vitolen
Frage vach unſerer ichrecklichon Ver-
luſte zeicher t mer Pflicht vor L'bommeLihre“ weſdet. der i Engländer Truvvercmacht von
900 000 Wenn guf dem Kontinent beloſſen werden und die
Amerikaner noch 1 800 000. um anf dieſe Weiſe die Vergehb-

lichkeit aller etwaigen ſichten Deutſch-land s ſich wieder gufzurgffen. darzutun.
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hierſelbſt am Montag, den 10. Februar. abends 6 Uhr.
Vom Kollegium anweſend 23 Herren.
Am Magiſtratstiſch die Herren 1. und 2. BVärgermeiſter, die

Stadträte Dietrich und Barth ſowie Stadtbaurat L2ollinger.

Jn Vertretung des verhinderfen Stadwersrdnetenvorſtehers
Bothe leitet Stad'verordnetenvorſteberſtellverireter Frauenheim
die Verſammlung. Er macht zunächſt dem Kollegium Mitteilung
von einem Dankſchreiben der beiden Bürgermeiſter an die Stadtver-
ordneten anläßlich der den ſtäd'iſchen Beamten bewilligten Gehalts-
aufbeſſerungen, desgleichen von einem Dankſchreiben der übrigen
ſtädtiſchen Beamten. Ferner wird mitgeteilt, daß die Volizeibeamten
der Stadt geſchrieben haben. daß ſie in eine Gehaltsſtufe gekommen
ſeien, die ihren Leiſtungen nicht entſpreche. Sie weiſen darauf hin.
daß im Vergleich hierzu ihr Dienſt viel zu ſchwer und gefährlich ſei.
Sie erſuchen eingehend ihre diesbezüglichen Vorſtellungen zu prüfen
und Recht für Recht ergehen zu laſſen. Sie verwahren ſich dagegen
auf dieſelbe Gehaltsſtufe, wie Stadtgärtner. Pohrmeiſter u'w zu
ſtehen. Hierzu hat der Magiſtrat ſich in einem Schreiben dahingehend
geäußert, daß er den Standpunkt, den er in der Frage der Gehals-
regelung der Polizeibeamten eingenommen und klargelegt hat, für
gerechtfertigt anſieht. Er müſſe aus dieſem Grunde die Eingabe der
Polieibeamten zurückweiſen. Der Magiſtrat habe keinerlei Ver-
anlaſſung ihr näher zu treten. Staditverordneter Frauenheim
billigt den Standpunkt des Magiſtrats

Stadverordneter Frauenheim gibt ſodann Kenntnis von
einem Schreiben des Stadtverordneten San -Rats Dr. Witte in
dem dieſer mitteilt. daß er ſein Amt als S'iadtverordneter niederlege.
Bewogen habe ihn zu dieſem Entſchluß das Vorgehen der Demo-
kratiſchen Partei, in die bevorſtehenden Stadtverordneten wahlen das
vnolitiſche Moment hineinzutrogen

e

lienbeziehungen zu Hartigs hat, möchte dieſe

Falls du irgendwelche Auslagen dabei haſt, fo teile ſie mir bitte
mit. Kriegſt du das gewünſchte heraus ſo ſollt Jhr auch ein ff. Hoch
zeitsgeſchenk haben; ein Bild mit meinem Namen, einen echten Fritz
Daſſel. Wert: nicht unter 5000 Märkern.

Wann beginnt denn Dein Urlaub? Wenn du nach Baden-Baden
kommſt. grüße die Eltern herzlich. gib Hilde einen Kuß einen zu
den übrigen von mir, und amüſiert Euch recht gut. Jhr verliebten
Menſchenkinder. Gottchen habt Jhr's gut! Jch ſitze hier in Banſin
und aquarelliere vor Langeweile Waſſer. Himmel und Strand. Aber
es iſt mit dem Malerpinſel ſo eine eigene Sache, ſie liegt nicht jedem!
Außerdem iſt es proppenvoll an der Oſtſee, ein ganz ſchauderhaf'es
Menſchengewühl. Ob ich es lange aushalten werde, weiß ich nicht
Habe auch ein ſchauderhafles Quortier.

Schreibe ſo bald wie möglich
Deinem immer getreuen Schwager

Baden-Baden, den 19. Juli.

Lieber Schwager!
Dein Brief kam gerade am letzten Tage vor meinem Urlaub an,

ich konnte ihn nicht mehr von Berlin aus beantworten, tue es aber
heute noch in ſpäter Abendſtunde, damit du möglichſt bald Antwort
erhälſt.

Was Deine Wünſche anbelangt, ſo habe ich Deinen Kuß an Hilde
in ſorgfältigſter Ausführung übermittelt, auch gewiſſenhaft hinzuge-
fügt, daß er von Dir iſt. Jch ſoll Dir wieder einen ſchicken, hier iſt
er, und wiederum erkläre ich gewiſſenhaft, daß er von Hilde iſt.

Nun zum zweiten: die Nachforſchung betreffend, die ich nach dem
Käufer Deines Bildes anſtellen ſoll. Beſter Schwager und Menſch!
Die Behörde ſamt ihren Briefbogen und Stempeln, was denkſt du
denn, wozu die da iſt? Jch könnte was Schönes auf den Helm kriegen,
wenn ich den amtlichen Apparat zu privaten Zwecken in Tätigkeit
ſetzen wollte! Unter Umſtänden die Uniform verlieren. Ja, wenn
Dein Bild geſtohlen wäre, dann mit Vergnügen! Wenn ſich eine
Königliche Polizei damit befaſſen ſoll, ſo mußt Du es alſo vorher
mauſen laſſen. Das ſei dir hiermit anheimgeſtellt. Dann wird nach
ſeinem Verbleib geforſcht, und wir erkundigen uns nach dem Eigen

die Beziehungen
nämlich auffriſchen, vielleicht in Berlin bei ſeiner Durchreiſe einen
Beſuch machen oder. falls ſie über München kommen 'ollten, ihnen
dort guten Tag ſagen und Grüße überbringen, wenn es gerade paßt.

Strengſte Diskretion gegen'eitig!

es Merſeburger Tageblattes

Stadtverordneter r verlieſt darauf ein Schreiben
der Stadt Köslin, in der ſie ſchärfſten Einſpruch erhebt gegen die
Verordnung der neuen preußiſchen Regierung, das Gemeindewahl-
recht zu ändern. Dieſe Verordnung ſei geſetzwidrig und hindere eine
fortlaufende geordnete kommunale Verwaltung. Die Stadt Köslin
habe infolgedeſſen bei der National- und preußiſchen Landesverſamm-
lung Proteſt eingelegt und bittet auch die Stadt Merſeburg, das
Gleiche- zu tun. Stadtverordneter Frauenheim weiſt darauf hin,
daß dieſes Schreiben reichlich ſpät kommt. Eine Erörterung erübrige
ſich wohl Erſter Bürgermeiſter Hertz o g. Dieſes Schreiben iſt mir
vollkommen neu An ſich iſt die Stellungnahme Köslins gerechtfertigt
Auch der Städtebund hat ſeine ſchweren Bedenken gegen die Regie
rungsverordnung zum Ausdruck gebracht. Ueberdies herrſcht in der
neuen Wahlordnung manche Unklarheit Auch die Wahlvorbereitun-
gen find z. T. unzweckmäßig, z. T. widerſpruchsvoll Die neue Wahl
ordnung kollidiert auch mit der Städteordnung. Verwaltungstechni ch
bringt ſie große Schwierigkeiten Ich weiſe beiſpielsweiſe nur auf die
Beratung des Haushaltsplanes hin. Darum bitte ich unſeren Haus
haltsplan noch vor dem 2. März zu erledigen. Stadtverordneter
Langer iſt der Anſicht. man ſolle nicht nachmachen, was einige
Stadtverwal ungen. reſp einige ſtädliſche Körper ſchaften im Ueber
eifer getan häben. Die Mängel. von denen der Herr Erſte Bürger
meiſter geſprochen habe. hätten ſich auch bei den Wahlen zur National
verſammlung und zur preußiſchen Landesverſammlung gezeigt. ſie
ſeien aber überwunden worden Er warne davor. die Bewilligung
des Haushaltsplanes von der jetzigen Stadtverordnetenver ſammlung
noch vornehmen zu laſſen. Das könnte zu Komplikationen mit der
neuen Stadtverordnetenverſammlung führen. Stadtverordneter
Eichardt meint. man möge ſich dem Proteſt Köslins anſchließen.
Erſter Bürgermeiſter Hertzog: Die von mir berührten Mängel in
der Wahlordnung beziehen ſich lediglich auf die Stadtverordneten
wahlen kommen alſo in bezug auf die Wahlen zur National- reſp
preußiſchen Landesverſammlung nicht in Frage. Stadtverordneter
Krüger: Mit dem Proteſt würden wir nur gar nicht vorhandene
Fenſtericheiben ein ſchlagen. 2udem. die Preußenverſammlung wird
ja viel zu ſpät einberufen, um da noch eine Aenderung vorſehmen
zu können. Die Nationalverſammlung beſchäftigt ſich aber mit dieſer
Angelegenheit nicht. Jch warne dringend davor. der neuen Stadt
perordnetenverſammlung gewiſſermaßen Richtlinien geben zu wollen.
Das könnte leicht zu gegenſeitiger Verärgerung führen und ein er
prießliches Zuſammenarbeiten erſchweren Siadtverordneter Rup
recht iſt für die Beſchwerde Der Haushaltsplan muß verabſchiedet
werden. Der Magiſtrat kann doch nicht ohne Etat arbeiten. Erſter
Bürgermeiſter Hertzog Die Einſprüche würden in erſter Linie
an die Regierung gehen Man muß dabet bedenken. daß die in Frage
ſtehende Verordnung ſicher nur eine vorläufige Vegelung der fom-
munalen Wahlen iſt. Die preußiſche Landesver ſammlung dürfte
zweifeſsobhne eine grundlegende Nenderung derſeſben herbeifſhren.
So werden wir in 4——5 Monaten ſicher neue Stadtverordnetenwahlen
haben. Jch bitie, den Hausbaltsvplan genehmigen.
Das ſoll nicht geſchehen. um die künftige Stad' verordnetenverſamm
lung zu überrumpeln., ſondern weil es in Anbetracht einer geregelten
Verwaltung durchaus nötig iſt. Dieſer Haushalisvlan wird von
jeder andern Stadtverordnetenver ſammlung werden

ſchnellſtens zu

angenorn ren
müſſen. Er ſollte ſchon im Dezember erledigt ſein. doch es kamen
die Beamtengebaltsfragen darwiſchen Es handelt ſich dabei nur
um eine Zweckmäßigkeit. Siadtverordneter Bohl: Der Proteſt

t Auch iſt ein ſo kleiner Ort wie Köslin
für uns nicht maßgebend. Anders liegt die Sache in Berug auf den
Haushaltsvlan. Da ſtimme ich den Ausführungen des Herrn Erſten
BVürgermeiſters vollkommen bei Stadtverodneter Langer: Man
ſoll nicht vergeſſen. daß wir immer noch in den Zeiten der Revolution
leben, da kann eine proviſoriſche Regierung immer Feſetze erlaſſen.
Was den Haushaltsplan anlangt. ſo bin ich anderer Rnſſcht. als der
Herr Erſte Bürgermeiſter. Man hat im Reiche und auch ſonſt mit
Notetats gearbeitet. und es iſt gegangen Marum ſollte es nicht bei
uns gehen Darauf wird über den Antrag Fichardt. ſich dem
Proteſt Köslins anzuſchließen, abgeſtimmt. Der Antrag fällt S'adt-
verordneter Frauenheim berichtet über eine Magiſtratsvorlage,
das bisherige Ortsſtaftut über die Stadtverordneien wahlen aufzu-
heben Künftighin ſollen 36 Stadtverordnete gewählt wer
den. Der Antrag wird angenommen

Erſter Bürgermeiſter Hertzog kommt noch einmal auf den
Haushaltsplan zu ſprechen. Der'elbe liege jetz fix und fertig
vor. Er ſehe dieſelben Steuerſätze wie im Vorjahre
vor. Die Art und Weiſe, wie er aufgeſtellt ſei. werde die Arbeiten
zu ſeiner Genehmigung we'entlich erleichtern. Aenderyngen habe er
äußerlich nicht erfahren. Jnnerlich weiſe er die Erhöhung der Be
ſoldung der ſtädtiſchen Beamten auf Die Kanaliſg'ion ſehe eine
Woehreinng hre von rund 10 009 W por Auch die Erhzhung des

würde nichts mehr nützen.
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tümer. mehr nicht! Bis dahin tut es mir leid, Dir nicht behilflich ſein
zu können.

Aber im übrigen freut es mich, Dir in punkto Deines Bildes be
richten zu können. daß Deine Nachricht von dem Verkauf große Freude
erregt hat. Hilde läßt Dir ſagen, ſie ſei ſehr glücklich über den Erfolg,
ſie nähme von ganzem Herzen daran teil und würde Dir in den
nächſten Tagen ausführlich gratulieren. Auch Dein alter Herr war ein
bißchen gerührt, er meinte: er hätte es gar nicht für möglich gehalten,
daß Du mit Deiner Kunſt Geld verdienen könnteſt und 5000 Mark
ſei ein ganz reſpektabler Anfang

Vei Tiſche erzählte er heut ſeinem Gegenüber, einer wirklichen
Exzellenz: „Mein Sohn iſt Dr. phil.. in der Hauphache aber ein an
erkannter Maler!“ Siehſt Du! Ganz beſoners vergnügt aber iſt die
gute Schwiegermama, ſie hat bei Tafel vor Freude immer hellauf
gelacht, ſo oft von Deinem Bild die Rede war. Alſo wir kriegen
auch eins als Hochzeitsgeſchenk? Das iſt lieb von Dir! Und wir
werden es feierlichſt in den Salon hängen. See oder Gebirge? Wenn
erſteres, bitte ohne badende Menſchen. Von wegen Du weißt
ſchon. Ach, wenn es nur ſchon ſo weit wäre! Aber die alten Herr-
ſchaften laſſen ſich von den drei Jahren nichts abhandeln.

Nun drittens: Hartig. Da kann ich Dir. reſpektive Deinem
Freunde, mit prompteſter Findigkeit dienen: Geheime Regierungs
rat (ſeit einem viertel Jahre iſt er geheimgerätert worden) fahren
am 27. vormittags mit dem D-Zuge nach München. Unbedingt ſicher
Jch bin geſtern ſogleich noch nach Stralau geſauſt und habe mich
hinter Martha geſteckt. Dieſe kam auf die kluge Jdee. ſich nebenan
beim Schuſter Kleinſchmidt zu erkundigen, und hat in Erfahrung ge-
bracht: die Familie Hartig habe vier Paar Bergſchuhe friſch nageln
laſſen mit der beſtimmten Weiſung, am Abend des 21. müßten ſie fix
und fertig ſein, da ſie ſchon am 22. früh halb elf nach München reiſten.

So, nun wißt Jhr es. Auslagen: Gar keine. Für die Bonbonniere
an Martha kannſt Du Dich mit einem Spickaal revanchieren. Wir
amüſieren uns famos. Baden-Baden iſt ein rieſig feudales Neſt,
wunderſchön! Leider mußte ich auf beſonderen Wunſch der Mama in
Uniform antreten, wahrſcheinlich will ſie mich von Laien wieder für
einen Dragoner anſehen laſſen. Ach du lieber Gott! Na, meines
wegen! Vergnüge Dich hübſch an der See! Auf der Rückreißs
ſehe ich Dich doch in Verlin? Da wollen wir auch wieder recht fide
ſein! Herzliche Grüße

Dein getreuer Schwager Max Lange.

Wortiehnno ialah



ids u. a. m. ſeien im Haushaltsplan enthalien. Das Steuermen die es Jahreès h ausreichen, um die ſtädü
chen Bedürfniſſe zu decken. ſei die Notwendigkeit einer

düſchen Kapelle hingewieſen. Für ſie habe der M at einen
Zuſchuß von 5000 Mk. eingeſetzt. Er biſte nochmals, den Haushalts
plan aus verwaltungstechniſchen Gründen ſchnellſtens zu genehmigen.

Darauf wird in die Tagesordnung eingetreten.

1. Entlaſtung der Jahresrechnung

a) der Sparkaſſe für 1917. Berichterſtatter iſt Staditverord-
vweter El ze den erkrankten Stadtverordneten Schenke. Ent
laſtung wird erteilt.

b) Der Kämmereikafſenrechnung für 1915. Be
richterſtatter Stadtwerordneter Eich ard t. Entlaſtung wird erteikt.

c) Des Ausgleichsfonds für 1916/17. Berichterſtatter
ebenfalls Stadtverordneter Eichardt. Entlaſtung wird erteilt.

Punkt 2. Ankauf des Grundſtücks Fiſcherſtraße 5 und Punkt 3:
Errichtung einer Pferdeſchlachthalle daſelbſt bittet Stadtverordneter

r zufamnren zu erörtern. Berichterſtatter Stadtverordneter
chröder verlieſt den Bericht des Stadttierarztes Stephan hierüber.

aus dem ſich die Notwendigkeit der Vorlage klar ergibt. Ein Bericht
des Kreislierarztes behandelt dieſelbe Materie. Die Stadt hat ſich
nach einem geeigneten Grundſtück umgeſehen und hat kein beſſeres
finden könn als dieſes Herrn Hickethier gehörige. Der Kaufpreis
beträgt 18 300 Mk. Vorteilhaft iſt, daß der Schlachthof und das

leiſchbeſchauhaus in der Nähe ſind. Jnsgeſamt werden ſich die
oſten auf 30 390 Mk. belaufen. Jm Jntereſſe der Ernährung un

ſerer Bevölkerung iſt die Vorlage von Wichtigkeit, und ihre Annahme
kann nur dringend empfohlen werden. Es kommen etwa 300 Schlach-
lungen im Jahre in Betracht, von jeder Schlachtung erhält die Stadt
8,50 Mk. Vielleicht oder vielmehr ſehr wahrſcheinlich wird der Vieh
handelsverband einen Zuſchuß zu den Koſten beiſteuern. Stadtver
ordneter Lan ger fragt, ob, wenn ein neues Schlachthaus gebaut
wird, das jetzt in Frage ſtehende Gebäude vielleicht dabei Verwen
dung finden könne. Wie ſtehe es überhaupt mit dem Bau eines neuen
Schlachthauſes Dem Schlachten von Pferden muß in Anbetracht
der Volksernührung Vor chub geleiſtet werden. Erſter Bürgermeiſter

hen n
Wahlen zur StadtverordnetenVerſammlung

der Stadt Merſeburg.
Der unterzeichnete gemäß 8 8 der Verordnung über die

anderweite Regelung des Gemeindewahlrechts vom 24. Jan.
1919 in Verbindung mit 2 24 der Städteordnung gebildete
Wahlvorſtand, der aus

Bürgermeiſter Dr. Moſebach als Vorſitzendem,
Stadtverordneten Scholtz, Langer als Beiſitzern

beſteht, fordert hierdurch zur Einreichung von Wahkvor
ſchlägen auf.

Gemäß 88 2 und 8 der Verordnung ſind wählbar alle im
Beſitze der deutſchen Reichsangehörigkeit befindlichen Männer
und Frauen, welche das 20. Lebensjahr vollendet haben
r Skoßen vom Wahlrecht und deshalb auch nicht wähl
ar iſt:

J. wer entmündigt iſt oder unter vorläufiger Vormund-
ſchaft ſteht,

2. wer infolge eines rechtskräftigen Urteils der bürger-
lichen Ehrenrechte ermangelt.

In Merſeburg ſind 36 Stadtverordnete zu wählen.
Mehr als 36 Namen dürfen die Vorſchläge deshalb nicht

enthalten. Ein Bewerber darf nur einmal vorgeſchlagen
werden. In den Wahlvorſchlägen ſollen die Bewerber mit
Ruf- und Familienngmen aufgeführt und ihr Stand oder
Beruf ſowie ihre Wohnung ſo deu'llich angegeben werden,
daß über ihre Perſönlichkeiten kein Zweifel beſteht. Sie find
in erkennbarer Reihenfolge aufzuſühren.

Die Wahlvorſchläge müſſen von mindeſtens 100 in der
Stadt zur Ausübung der Wahl berechtigten Perſonen unter
zeichnet ſein Die Unterzeichner ſollten ihren Unterſchriften
die Angabe ihres Berufes oder Standes und ihrer Wohnung
beifügen. Es iſt zu beachten, daß nicht dieſelben Unter
ſchriſten unter mehreren Wahlvorſchlägen ſtehen ſollen.

Jn jedem Wahlvorſchlage ſoll ein Vertrauensmann be
zeichnet werden, der für die Verhandlungen mit dem Wahl-
kommiſſar zur Rücknahme des Wahlvorſchlages ſowie zur
Abgabe von Verbindungsertlärungen bevollmächtigt iſt. Jn
derfelben Weiſe kann ein Stellvertreter des Vertrauens
mannes bezeichnet werden.

Mehrere Wahlvorſchläge können miteinander verbunden
werden. Verbundene Wahlvorſchläge können nur gemein-
ſchaftlich zurückzenommen werden. Die vervundenen ahl-
vorſchläge gelten den anderen Wahlvorfchlägen gegenüber
als ein Wahlvorfchlag. Jeder Wahlvorſchlag darf nur einer
Gruppe von verbundenen Wahlvorſchlägen angehören.

Anzuſchließen find den Wahlvorſchlägen:
Von jedem vorgeſchlagenen Bewerber eine Erklärung
über ſeine Zuſtimmung zur Aufnahme in den Wahl
vorſchlag,

2. Beſcheinigung des Magiſtrat? darüber, daß die n ir-
zeichner des Wahlvorſchlages in die Wählerliſte auſ ge
nommen worden ſind.

Die Wahlen zur Stadtverordnetenverſammlung ſenden
am Sonntag, den 2. Märg 1919 ſtatt.

Die Wahivorſchläge ſind p. teſtens am 22. Febrnar 919)
bei dem Wahlvorſtande elnzureichen; die Verbindung mehrerer
Vorſchläge miteinander muß von den Unterzeichnern oder
ihren Bevollmächtigten übereinſtimmend

fpäteſtens am 22. Februar 1919,
als dem 7. Tage vor dem Wahltage, dem Wahlvorſtande
ſchriftlich erklärt werden. Nur vis zu letzterem Termine
können auch die Mängel der Wahlvorſchläge und ihrer Ver-
bindungen veſertigi werden. Wahlvorſchläge vder Verbindung
von ſolchen, die verſpätet eingereicht oder erklärt find vder
den geſetzlichen Erforderniſſen nicht entſprechen, können nicht
zugelaſſen werden

Merſeburg, den 11. Februar 1919.
Der Wahlvorſtand für die Stadtverordnetenverſammlun

I. 404/19. der Stadt Merſeburg.
Ausgabe von Lebensmitteln.

Für die Zeit vom 17. bis 23. Februar 1919 werden auf den

r rer zugeteilt:gr es zum Preiſe von 8 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 2332 Pfd. Kohlrüben 16 n Jugfch

2 v 50 e 25gabe der Bezugfſcheine Nr. 23 bis einſchließlich 25 am
Mittwoch, den 12. Februar u. Donnerstag, den 13. Februar 1919.
m d i rn 7 Mittelſtandstüche und in den Gaſt

riſchaften ſind für Mittageſſen abzugeben: Bezu iQuit ung Nr. 23. W sten ungEinreichung der Forderungsnachweiſe durch die Verkanufs-
ſpäteſtens Freitag, den 14. Februar 1919, mittags

v 24

Verkauf der Ware von Donnerstag, den 20. Februar bis
h Sonnabend, den 22. Februar 1919 gegen Abgabe
der Quittungsabſchnitte.

Merſeburg, den 10. Februar 1919

h

d g. Der lan eines s vorh es neuen achthofs iſt bereits vorhanden. e u woe hngn gint arhätt o en i e unmsgteh, s Ge
bäude und Grundſtück Fiſcherſtraße 5 zu verwenden. ir hoffen aber,
vom Viehandelsverband die Häl Koſten zurückerſtattet zu be
kommen. Auch die Einrichtungen man bei dem neuen Schlacht
hof verwenden können. Wird die Pferdeſchlachtätelle wieder aus dem

Gebäude herau ſo kann man Kleinwohnungen einrichten. Stadtverordneter Kohl weiſt darauf hin daß bereits
Mangel an Schlachtpferden herrſcht und fordert ſtädtſche Veihilfe
für den Pferdeſchlächter Hoffmann in Meuſchau. Er bittei mit
ſicht auf die Frage der Stadt, die Vorlage abzuklehnen. Für die
Vorlage ſpricht ſich Stadtverordneter Wittenbecher aus. Der
Platz ſei günſtig. Die Auffüllung des Weges an der Brücke, die nach
der Porelage der Stadt außerdem mit 1000 Mk belaſte, ſei notwendig.
Stadtbaurat Zollinger: Jn dem Gebäude befinden ſich zur Zeit
3 Wohnunger, außerdem das Bureau. Leicht laſſen
ſich noch 6 Wohnungen einmrichten. ir kommen dabei dilkger fort,
als wenn wir ganz neue bauen. Erſter Bürgermeiſter Hertzog:
Die Kontrolle der Pferdeſchlachtungen muß ordnungsmäßig ausgeübt
werden. Das kann nur innerhalb unſerer Gemeinde geſchehen. äh
renrd Stadtverrrdneter Schröder nochmals die Vorlage befürwortet,
iſt Stadtverordneter El ze der Anſicht, daß man Umſchau nach einem
anderen Raum haltew möge. Es ſei beffer, in dem Hauſe Fiſcher
ſtraße 5 Wohnungen einzurichken. Erſter Bürgermeiſter Hertzog:
Wir haben uns nach allen Himmelsrichtungen umgeſehen. Veſſeres
konnten wir nicht finden. Auch Stadtverordneter Eichardt befür
wortet die Vorlage. Die Einrichtung ſei kaum billiger herzuſtellen.
Das Angebot ſei günſtig. Darauf werden beide Magiſtratsvorlagen
angenommen.

4. Anderweifige Einreihung der Stelle des Sparkaſſenvorſtehers.
Referent iſt Stadtverordneter Rüg o w. Es handelt ſich um die

Einrichtung einer gehobenen Stellung Der Poſten iſt ſehr arbeis
reich. Darum iſt eine Zuſtimmung zu dem Antrag nur zu empfehlen.
Nur ſo kann ein tüchtiger und ſtrebſamer Beamter für dieſen Poſten
erhalten und behalten werden. Erſter Bürgermeiſter Hertzog ent
e r e z

wichelt nochmals durz die Gründe, die zu der Vorhage geführt haben.
Dieſe wird angenommen.

5. Einreihung- der Stellen des Vetriebsleiters und Buchhalters im
Elektrizitätswerk in die Gehaltsordnung.

Berichterſtatter Stadtverordneter Krüger. (Wir haben bereits
über die Vorlage berichtet.) Die Vorlage wird angenommen.
6. Feſtſetzung einer für die Stelle des Aſſiſtenten beim

Nahrungsmittelamt.
Referent Stadtwerordneter Eich ardt. Auch dieſe Stelle ſoll

in eine Beamtenſtelle umgewandelt werden, es kommt alſo für ſie
die 2. Gehaltsſtufe in Beiracht. Referent ſchlägt vor, hier dieſelbe
Skala wie für den Siadtbaumeiſter und den Stadtlandmeſſer anzu
nehmen. Erſter Bürgermeiſter Hertzog: Der Magiſtrat wird nichts
dagegen haben. wenn der Bereinheitlichung halber die Stadtverord-
neten den Vorſchlag Eichardt ſich zu eigen machen wollen. Darauf-
hin wird der Antrag Eichardt angenommen.

7. Ausdehnung der Beſtimmungen über den Wohnungsgekd zuſchuß 2c.
auf alle ſtädtiſchen Veamten.

Referent Stadtverordneter Eich ardt. (Auch über dieſe Vorlage
haben wir bereits berichtet.) Stadtverordneter Junker beantragt
auch den akademiſchen Lehrern am Lyzeum die Kinderzulage zu ge
währen. Dieſer Antrag, fowie die Magiſtratsvorkage werden ange
nommen

Stadtverordneter Franenheim: Als Voerſitzender des Wahl
vorſtandes für die demnächſt ſtattfindenden Stadiwerordunetenwahlen
wird Bürgermeiſter Dr. WMoſebach vorgeſchlagen. als Beiſttzer die
Stadiwerordneter Schohtz und Langer, als Stellvertreter die
Stadtverordneten Schröder und Krüger Verſammlung tritt
diefen Vorſchlägen bei. Stadtverordneter Frauenheim bitet,
dafür Sorge zu tragen, daß die Wahlzettelverteiler nicht den Unbil
den der Witterung ausgefetzt ſind. Bfelleicht könnte in den einzelnen
Wahllokalen ein abgetrennter Raum geſchaffen werden wo ſie ſich auf
halten. Bürgermeiſter Dr. Moſebach: Die Jettelverteiler ſollen
nach Möglichkeit in einem geſchützten Raum untergebracht werden. Jm
Wahllokal ſelber geht das nach der Wahlordnnung nicht.

meegerung Amtliche Annahme undVerſteigerung Verkaufs telle
von Abraumpaypelholz für getragene Bekleidung

am Mittwoch. den 2. Februar Merſeburg, Karlſtraße 41929, von nachmittags 3 Uhr Fernſprecher 7725
gab auf dem Werder, im ſogen. 12 1919Erlenholz, gegenüber dem
Scheitplatz, meiſtbietend gegen
ſofortige Bezahlung. Anna h m eta F.

Der Wanriftegt.
Merſeburg, den 11. Febr. 1919. M. 113/19

Jagd Verpachtung.
Nr. II. 109 t Der Magiſtrat

Ausgahe von Quark,

z J Sonngabend. den 1. März 1919,karte am Mittwoch, den 12. nachmittags 4hr ſoll im Gaſe
zuf Abſchnitt 44 der Quare

Februar 1919 für den Reſt 9 dider Kunden der Verkaufsſtelle Haus zu ad h
Fiſcher, Weißenfelſerſtr. 12, ſo nutzung in emeindebe zur
wie für die Kunden der Verkaufsſtelle Kötteritzſch, Gott- Zeit vom 1. Juni 1919 bis 31

Mai 1925, unter den im Terminhardt 21. c 57ar hekauntzugebenden BedingnGegen Vorlegung der neuen
Quarkkarte werden auf den

J z I 1 de 3 JKopf 60 Gramm Quart zum inswahl unter den Lizitente
M t h und Ablehnung ſämmtlicherZiele von 12 S n abgegebenen Gebote öffentlich

Merſeburg, den 8. Feb. 1919 neiftbietend verpachtet werden.
Das ſtädtiſche Lebensmittelanmt.

Ausgabe von Mager- u.
Buttermilch

in der Woche vom 16. bis 15. 2Februar 1919, in fſämtlichen e r in
Verkaufs ſtellen.

Es werden an Nager oder mit ſehr guter Schulbildung
Bultermilch zugeteilt: kann zu Oſtern eintreten.

auf Feld 16- ſoweit dieſes ewerbungen m. ſelbſtgefchrie
noh nicht belieſert iſt ſowie henen Lebenslanf an die

Feld 17: fü Verh de retten Liter Provinziak Lebensnerſihe
rungsanſtalt MerſeburgMerſeburg, den 8. Febr. 1919.

7 r e 4Zas ſtädt. Lebensmittelamt. Landeshaus 2.
Jch ſuche

L.- A. II. 406/9.

9 6Auf Behugſchein und Quit- eine Lehr un
tungsabſhnitt 22 werden in r t

Ausgabe von Ko, lräben.

dieſer Woche in allen Lebens- zur Ausbildung als
mittelgeſchäften auf den Kopf

Der Jagdvorſeher.
re ye r

u

Nfd. Kohlrüben zum Preiſe GSchneipemülern, Hotzfachmnarn

m Pfg. verabſolgt. gAbgabe der eingenommenen ſ pBezugf eine und Quittungen Gustav Winkler Nacht.
durch die Verkaufs ſtellen am Holzhandlung und Sägewerk,

outag, den 17. Februar 1919 Merseburg., Moltkeftr. 25.
an die ſtädt. Lebensmittelver- Inuges adwen, el er
teilung, Gr. Ritterſtraße 5. r h rMerſeburg, den 10. Febr. 1919. Ves, welches Oſtern die Schule
Das d. Lebensmitteramt. verläß, als

i. 442/19. lernende Verkänferin
Kaufe kl. Haus m. Objt- u. kann gleichz. Schreibmafchine-

Genu,egarten. Off. m Preis guſchreiben erlernen), für mein
Haus o. Neumang, Verl.Wil- Haus Küchen jerate Beſchäſt
mersdorf, Brandenbur i cheftr 45 gegen monatl. BWergütung zum

mann 3. oder ſpaiſer geiucht.Austeus GOppeft,Jn Merjeburg Gotthardtrr 5. Teref. 593.
ſuche Reſtaurant od. Wirt ſchaft
zu kauſen vder pachten event.
Bierpacht od Vertreter. Offert. 1 Tiſchlerlehrling

au Kueké, poſtlagernd, ſtellt Oſtern ein
Merſeburg W. Reinecke N.- Altenburg 34.
Möhliertes Zimmer A u s un n

wenn möglich mit Koſt, von Da menhaar
anſtänd. Herrn ſofort geſucht

Angebote erbeten unter H. g
S. 57 an die Expedition der kauft höchftzahlend
Zeitung.

Möbliertes zimmer
z. mit Mittagstiſch von jüng.
Herrn ſofort geſucht. Offerten
unter M. 59 an d. Exv. d. Bl.

Möbl. Zimmer

Bahnhofſtraße 8.

Neuer dunkler

Ueberzieher,
auf Seide gefüttert, für große
Figur paſſend, zu verkauſen.

F. A. 11. 443/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. Poſtſtraße 3, J.ſoſort zu mieten geſucht. Off.
unter 460 an die Exp d. Bl. Nur mittags von 13 Uhr.

Maßlau bei Sch euditz auf die

gen. und mit Vorbehalt, der

Maßlau, d. 6. Februar 1919.

Alfred Kilunge,

Auch bei unſerer diesfährlgen Mitglieder- Verſammlung
ſoll eine

Auszeichnung von Dienſtboten,
die mindeſtens 5 Jahre kei Mitgliedern des Vereins im
Dienſte einer Herrſchaft geſtanden haben, durch die Aus
händignun z von Ehrenurkunden ſatiſtnden. Wir dit en unſere
Mitglieder, bezügliche Anträge uns bis zum 10. März ſchrif
lich nach Seffnernraße t einzureichen. Stichtag 1. April 1919.

Her Vorſtand des Vaterkündiſchen Franenvereins
getanLe redaure-WSiuei.

[c5]5 4 vr

Große

Auswvahl!
Solide

Oualftät!

Adolf Schäfers Nacht.
W

Spezialgeschät

haut und kretnirgs-
WMäcehedusctattungen

No. 7. No. T. Sh

eAufmerksame e gerenFernsprecher 259.
Bedienung h

otes Kreuz.Gabewliſte Air. 122.
Spenen gingen ein von Frau Lerkus 5 Mädchen

und Knaben der I. gemiſchten Klaſſe der Volksſchule 50
Reſtbetrag des Sammlungserköfes der Schule zu Detzſ h für
Obſtkerne, Knochen pp. durch Lehrer Künzel, 5, 9 Filiale

Magabeburg, Erlös der Frauenharrſammlung 73,39 Ungen.
2 Landwirt Burkhardt in Soeheſten 15 H 3) aus
den Sammelbüchien der Kreiskaſſe 32,25 Dr. Taube für
Rabenbänder 20

Für vorſtehende Liebesaben fagt herzlichen Dank.
Merfeburg, den 10. Februar 19 9.

Der Rodilmachnugsausfarß.

Roßſleiſch- uns le harren Sera u
findet an 12. Februar 43919

bei Hoffmann. Brühl Nr.
nachm. von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern 1201 1300

1391 1400
14091 1500

334
4 5

bei Möbins, Tiefer Keller Nr. 1
nachm. von 23 Uhr auf die Ordnungsnummern 1501--1600

1601--1700

45 u 170 800bei Naundorf, Obere Breiteſtraße 4
nachm. won 1 Uhr auf die Drönungsnummern 1801--1900

190 t 000
2001——2100

ſtatt. Ein Anfpruch auf eine beſttmmite Art von Fleiſch be
ſteh nicht.

WMerſeburg, den 11. Februar 1919.
Z. 173/ Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Suche Oſtern ſür mein Kolonigkwaren- ung Zigarren-
Spezialgeſchäft einen

Lehrling mit guter 6hülbildung.
Menesnert. Kleine Ritterſiraße 2.

e Makulaturhat abzugeben

c

2
r

MMerfeburger Tageblatt Kreisblatt
Für die Gemeindewah len liefern wir Stimmzettel und Umſchläge ſchnellſtens.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt).
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